
äruStvo 

^»ndor 

»h«Ma« 

nistratton 
«»«a 4» M 

«Mb 

V»chöl«MLUGt, 
Svret«»« M— 4. 

LAl M.'Ä 

«t»k«ö: «owiliich Ä»MW^ 
EwsewmiMr « 
vvimta«^M»«e 

MmmÄÄmg ttt 

M. tSS Sonntag, ve» 29 ÄuN tS23 SSfÄichssSl 

Wie es feln soNte und wle 
es ist! 

Nun hcrbm es w'or, Las BemnltenFcisetz. Es 
wurde emstimmiig anAenommen, aber nur 
vott dm MitqlisdttN der raMaÜen umd ^vie 
eS heißt oinem Teile der politiischen deutlschm 
Partei. Das fallt auf, zmnal wir nur sine 
MinoritätsvogierunH sn>d noch d-niKU in ei­
nem Rumlpft>avlamenlte, haben. 

Was waren die Grü^Äde, daß an die ReAe-
lunA diese? Frage heranffetreton werden 
nwßte? Mctn Könnte kuriA darauf anttwort>en: 
di^ NoÄvenldiAkeit, die Beamtiimfria'ge den 
neUen und wesenMch Aeünlderten staatlichen 
Berhältniisssn anyupasien. Die Anbwort for^ 
!^rt sofort eine n«ue, nämlilich die Frage 
«raus: Uttd warum goschoih das erst jetzt, 
fgist fünif JHre nach der GriinduM des Staa­
ts? Alzf dilche Fra^e eine Antitoort «u geben, 
fällt schilt, noch Mngt sie am verstänNich-
sten^ wenn Man die spÄte Maßnahme der 
Rchieruny damit rechlsertig«, daß es galt, 
eiO Bevsälkmnis nachzuholen. Die Erfahvun-
yen, die aus dem BevsÄumttis gewonnen 
wurden, p^ktisch u«n>d zum WoMe des Staa­
tes und svinier 'Di>ener zu verwMen. 

Was stnld das für Erfahrungen, teeren 
NutzaMenidittttg empfehlenswert war? Da-
wiif eine ibündtge Anvwort zu geben, i!st gaivz 
linwVglich, das MvbertÄl ^st so reich, daß es 
«wiffetchast sttuldiert werden müßte. Man 
wttnte «in iKanzes Buch dariilber schreiben, 
KUWÄ b«^on!ders die ^^sorgunlgsfrage der 
kveMÜMa gewordenem Beamten sehr tief in 
vbe ozitalen Verlh^litmitsse der Gl?sevschaft 
KreAt und sich in allen möÄichen, die Kon-
MGisvUW unlssn;r iBechäktnisse stSren«de 
F^m«n tnvnet wk-dor an die Oberfläche 
ttW. 

Eo Vkrfb^ die Voristelkungen el-
»t« ttormalen u. patriotischen Bürigers über 
M Art sein, wie an die Löisung der 

Hraige HR' M6 herangetreten wer'den lbeomtenil 
Mssttt. 

^ Ämn ^un iiierselbe Bürger die Berichte 
aber die Berhmijdlnnffen, die im g>e'schgeben>-
dvn An^schusse w AnyelogenWt der Beam-
tei^nrge gefühVt wurden, zuir Hand nimmt, 
UM MKiell von An'traig des Abgeordneten 
S^monMtü, ^r unlsevem Beamwqgosetz den 
^rakt^ ffib^ einer Prüfung unterzieht, 
dan», wM er M eingvstchen mllssen, daß er 
sich arg getäuischt h<rbe. 

^ Anway des Herm GiinonM^ legt 
VN die soMle Bsdou'tuittg wr Frage aver 
schon ga« kein Gewicht. Für ihn ist der Be­
amte ^r ein Mettstbote, der bis zur dofini-
«^^RqgetlMig Z^echälwisses zum 
DleBgever vorerst ein^ ProibcÄi^tzeit ab-

muß Uttd tjier selbst nach abgelcigt^r 
Prülfunigl noch immer mn sckn Brot zittern 

Der Bcnmtc, nach dem GescWacke 
d^^rrn SimonoviiS, muH sich mit Haut 
und Haar sein^em Dienstgeber und das ist 
kwch se^iM Ainstcht die radikale Partei, ver-
^rerbM. Eirst, wem? er dilcs gotan und durch 
Wort un<d Tat böwieisen hat, dann eM ist er 
ain Fleck. ' ' 

Die VevsorgunlgSfroW der aÄznbancMen 
samten- «der gar iderjenigen, die schon pen-
swnlert waren, lassen Herrn Simonovi<» und 
den aitdersst GesehmHern kein graues Haar 
wachsen. All die Unfel-issen, die durch das zur 
Rulmiperkainmer Mren'de Tor ^nae^vam 
M, mllssen alle Fass^mg fahren Vafsen. Für 
diese, wenn ste nicht jung genuig sind, um sich 
noch ein Brot zu suchen, gibt es keine Erlö-
su-ng mehr! 

Geilheit, als Herr StosMnoviö der Fi-
n'anizmin!ist>er als Nbgeordnoden-Kandidat in 
Mariibor «^schienen war, da hatte er auch 
^legenlhoit die Aibcsesanidten eiinc^ Gruppe 
von Kron^enpelnjsion'isten zu enlpfang^n, die 
nichts anideres baten als, daß ihnen die Ke-
bülhren in der BcÄuta des Staates ausge­
zahlt n>erde. Das AMegen wurde mit sol-
chet Sewswerstnnidlichlkeiit ausgenommen, daß 
Manche PelUsionisten der Meinun-g waren, 
schon im nächsten Monat statt Kronen — Di-
Mr zu echalten. Sie Ml>l^en ruhig sein, die 

Mkten, in div Rlunj^eMman^^ 

SM Ilelner SttlStug der veutfchen jdommunifien. 
(Telegramm ver ^Marvurger Zettung^-Z 

WW. Berlin, S7. Juki. Die Zentral der 
«kommunistischen Partei veröffentlicht im 
Hinblick auf 'den antisaseistischen Tag einen 
Aufruf, worin die P^te'igenossen anfg^or-
dert werden, überall dort, wo Demonstratio­
nen unter freiem HimmÄ verboten seien, 
Demonstvat^onSver^mlnilunigen >in gelschlo>^ 
fsnen Räumen abzuhalten. 

' !BNB. Berlin, 27. Juli. Nach Ven, „Ber­
liner Ta-gMatt" haben gestern «im preußi­
schen Ministerium des Aeußeren und im 
^rliner PÄiizeiPrWdiuM Besprechungen 
ülber die fiir den Antisascistentaq zu treffen^ 
den Sicherheitsmaßnahmen stattgefunden. 
Es wurde bcjschlossen, geigen Ruhestörer mit 
aller Schärfe vorzugehen. Die Schutz^kizel 
wird in Bereiijschvft gehalten werden. 

» 
WKM. Gerkln, 27. Juki. Die Berliner 

Kommunisten haben, wie die „B. Z. am Mi>t-
meldet, den Be^irkÄteitungen heute die 

Mttmlung gemacht, daß von den vevboitenen 
Umzsrgen Abstand yenvmmetr werde und da­
für heute nben-ds in Berlin 17 öffonOche 

Vechimmllnngen statffindeil. D?e Mehrheits-
so'Mlisten und die Gewer-Lschasten warnen 
ihre Anhäniger, sich an den konnnnniftisl^n 
Veranstaltungen zu becheitiM,. 

Die KommmchtenVersammlunge» in Thiiriw 
gen gestattet. 

WKW. BeW», 27. Juli. Nach einer Mel­
dung des „Berliner Ta-gSlattes" aus Wei­
mar, hat ws Thürinyer Staatsmimsterinm 
die sntij^afcistilschen Kun'dge'bunyen am Svnn-
ta'g gestattet. Es sind jedtoch alle VoMchts-
maßnahmen getroffen wor'd<M, um Airsismrei-
tungen bei dcMlMdgMinyen gu ver^ind^rn. 

Die Entschliehmrg der Berliner ltommunis 
sten. 

WKlB. Berlin, 27. Juki. Die tomnmwisti» 
sche PartÄ hielt gestern abends in Großber-
ttn 17 Versaml-ungen aib, an denen oiinv Ent-
schkießlmg zur AnMhme gelan«gto, die die 
Aufhebung des Verbotes des Änthasefftenta-
ges fordeiÄe und in der gelobt wird, trotz des 
Verbotes mit allen Krä^ die fchcistisc^ 
Organisiationen Überall dort, wo sie angetrof­
fen wl?rden, Msdevzuschlage-n. 

gÄwngen, Möerstrebt ven movernen 
tm unls^ev gegeMoä^iyen joAkck?n Fik» 

. . U.e. .. 

Die Akbttt dlMer vm H 
z^Nffen. 

P. P-M, SS. IM. 
Ohne sich in diis Ei-nlsamtleit seiiweS ÄVtÄ 

zrMtüÄ« ^ 

Dke dkuifchen «auNeute erwäge«, vl» «Seschafttsperre. 
(Tetegramm der »MarVurger Rettung' .) 

27. Juki. Die Aben>diblKt- ne Notjkcrge. Es w-urden c!i^ EnlkschVi'eFuna 
. l a c h t e  B e r s a m m .  g e s l a ß t .  d i e  m i t  d e r  S c h l i e ß u n g  d e r  G e .  

deutscher Waren- und schäfte droht, wenn nicht noch in letzter Stun-
ZiauHausser Mschäf^^e sich gestern abends de ein We^ zur Erhalt-ung des ?^trieHS>Lavi-
mit der durch die WarenlkNlap!pheit entstände- tals des Ä'^inhantdel^ gesunden wird. 

Die arploflon ans Ver Hochselder «rllSe. 
(Telegramm der l^eiwng".) 

WKB. DüsseiVorf, 27. Juli. Die belgische 
TeleyrnWenaigenitur veiöffentikicht folgen>de 

Durch die Untersuchung, die das Mi­
litärgericht in der Ansteloaen^he^t der in der 
Nacht vom 29. auf den Ä). Jnni auf der 
Hochfelder Brücke in einem Militärzuge er­
folgte Erplosion durchaeführt ^t, ist unbe­
streitbar die veribrecherlsche Absicht sostgestellt 
worden. Nach de n^rgebnisse ^ llntersu-

chuinlg war Pifrinsäure t?er<iv!en>d!ek Korden, 
ein <^p?jofivstoiff, der in der Armee der Al-
liiii^ten nicht venven'det Wird und auch noch 
beii den meisten früheren Uttenta-ten zur 
Verweniduitzg gelan-gt war. Aus der Uniter-
suchun'g ergibt sich' weiter die Unrichtigkeit 
der deutschen Behauptung, daß der Unsall 
aus die Explosion der GaÄehälter zuriickM-
filhren sei. 

Aus vem befetzten Sebtete. 
(Telegramm der „Marburger Zeltnny^.l 

. WKG. Mannheim, 27. JuLi. (WaR.) Heu- WWB. Düsseldarf, 27. Juli. Die gegen den 
iö früh erschien ein sranizl^sischer Offizier auf Ingmieur Georg von der Basischen Anilin 
der Po'liize'dwache von Ernan und erklärte, wegen l^botage ^Hängte Todesstra-
dlck der Ort bssM worj>°n sei ' - qt vom^SisIt«>.kn NM«rmrd In wbons. 

oer ,^r vqesr worsen ,ei. länglich: ZwMgzarbeit umgswmdÄt wor^ 
den. « 

Dr. «rast delm Mnlstervrilstdenten. 
(Telegramm der „MarVutger Zeitung".) 

UevSrr̂ chttng einesMemoranduM iiber die 
Schulfraye. 

ZM. Beogtidd, 2«. Juli. Dr. Kmft, der 
Prälsi'dent der Deutschen Partei bl^uchte ge­
stern den Unterrichtsminister. Herrn Triisu-
noivi^ und unterbreitete ihm ein Memoran­
dum über die SchuHsrage in der Bosvodina 
mit besonderer Betommg der ?ftckercssen der 
dortigen Deutsc^n. Minister Trifunovi6 ver­
sprach, feinen Fordemmgen en^tlgegen'zulkom-
m<m. Nachher besuchte Abgeordneter Doktor 

Kraft «auch den Re^erungAprcilskdentM Herrn 
PaSis, der den Deutschen bedeutende Konzes-
stmten in den Schitlsragen versprach, speziell 
auf dem GvHiete d^ Religionsunterrichte?, 
der in der Muttersprache erfolgim solle. In 
Politischen Kreisen wird dieser Schritt Dr. 
Krafts und die Neigunig der zusiändigen Fak­
toren, seinMi Forderungen entgegenznwm-
men, dia'hin gedeutet, daß die Radikalen be-
str<^t seien, dmch Komzessidnen den Deutschen 
zu vechwdevn, in das Lager Radie übs?z,:« 
gehm. 

Demisflon des Minlfters des Ännern. 
(Telegramm Ler «Motvutget ZeNmq'.) 

ZM. Zagreb, 28. Jukk. Di<« hentiigen Block» 
blätter melden aus Beoarad: Die Erörter-
iinlssen, die zuleht im RMfalen Klub aus der 
Tagesordnung standen im'd Anlaß zu Angris-
fen gegen angeschene Parteimänner gäben, 
ha»^n als erste Folge die angemeldete De-
nvissiokn des Ministers des!^neren und des 
JustiHmittisters gezMgt. Heute hat. wie dcr-
laiktet, auch der Unterrichtsminister Herr 
Trisunlwi^ Herrn PMe sein Portefeuille 
zur VerfsWng gestellt. Politische Kreise brin­
gen das beabsichtig'te AuÄs6)ei-den des Uuter-
tMWMtM aus -dem M M ün-

!vn iimerpoMscher Natur sn Verbiudini-g. 
UnleugHar bl^tehe iln Radil'alen Klub eine 
Mrllptze, die bestimmte AettderungenFm Ka­
binett siö-rdere, so verlange sie mv^d^>gt, daß 
Ndkoln Uzumwit^, der gegenwärtige Bauten­
minister, das Portefeuilles desInireren übet-
nehme. Die Regierung des Ntinist-ers fiir ös-
fentlichen Bauten, lZizünoviö, mit denr Posten 
des Ministers des Innern würde bedeuten, 
daß in der inneren^Lage eine rasche und 
n^irksame Verernimlng nnternommen wer­
den soll. Der Konflikt unt Rodii: als Vertre-

, kroatischeu VolkiZZ Ipll beiMlog^ wer« 

ringischen.^ilnatsortes zurück^en 
sen, hat Herr Poinear« die 
nes englischen Kollegen dvch eink^vinyLtzch stw, 
Rercn können, wobei es imimorh«» mHMi^ 
ist, daß er w der Lage war, scho« vor Ävff 
ginn dieses Studiums dem frai 
^tischafter in Brüssel die ^ 
tionen M ^eben, damit i»il^er mit d« 
fckMn Rogliernny isvfsr« in F^lvny 
Im übrigen scheint der stark atttolkvaUW 
veranlagte NtinisterprlijsiÄent st» schlweiMMl 
gclwesen zu sein, daß niG einmal Hine Kol­
legen Mei Tage nach dem Eintrefjvn det 
Note Wer deren JnlM Bsscheiv »zften.. 
Dergleichen- berichten wemMns M geißinw 
en. Die Wahrh^t ist auch hier wchl 
. nicht die Gelsamthevt der MwiKr, v»« 

ter denen sich immerhin noch ew?^ «NWOer^ 
lässige Elemente Ms dem raldi'wlSn Log« 
beifinden, soiwdern fast M HMpH Dntzenld er^ 
^bene BouilevardredMems ü!ber die enM-t 
schen Vor!schlS>ge genau im M^waren^ 
Auch dieser Brauch paHt vortrefflich zut 
Mentalität eines unumschrälskten Dre­
schers. 

Van einer Seite, die ntchtS ohne SofHeÄ« 
qos Einvernehmen mit dem Qu«i d^Ochch 
zu verö-fMtkchen Pflegt, sinv schcm vvr T»? 
gen folgende Leitsätze für d>ie konNMichiu« 
Verhandlungen zwischen dm» AMisttlM <!^ 
gestellt worden: 

lung-splan, der zur Erstavtlmy der Aich« 
rvbionen Deu'tschlmÄ» auNuert«^ ist. 

2. EngllÄNd nnlß Anffchültz ^bon über M 
Summen, die es von Deuffchlond Md dm» 
den Miierien fordert, damit fsstgesteNt «erB 
den kann, inwiefern die Last 4)entfchklMD 
durch eine Berminidernng der englischen Uiw 
jlpnlchv erleichbert werden kann. 

3. Es muß ein Aahlun'gsmoduS gefvnide« 
werden, der besonders du-rch Ber^atif v«> 
mobilen Werten an den Hauptbörsenplätzen 
der die zu leisteniden R<Pargtionj^m-
men in jeidem Augenblick der ^hlunaSkM»? 
keit des Schuldners anpaßt. 

Erstaitnlich ist dabeä nur, wie Ml! Me» 
Schlaige das Programm der franizös^che« R«»-
gierung (die Leitsätze nMsen als ^n sSicheS 
angetsehen werden) von einem rein polit^ 
schen zu einem ebenso rein wirts-l^ftTicheM 
und finanziellen wird. So erstauMch P dies 
für jk'den Unparteiischen, daß MW an die 
Wan'dluny kaum zu gkauben verm»H. In der 
Tat klM sich alles aus, sobald man ^nt-, 
nis nimmt von den besotvderen UmstSni^ 
»unter «denen diese Aenlderuma der TstkM 
stattsi^lidet. 

Es gibt bis ins Kabiuetit hinein FMNA0< 
seusreun'de gcnv^ in London, die nicht nme 
Herrn ^incare, sondern auch die fratyöfi^ 
sche Oeffen'tlichkeit gerade in den llMen Ta­
gen aufzuklären vermochten ÄVer die ent«» 
scheidenlde WaMunq, die sich unwr don^ 
Drnck der No-twend^gkÄt in ^ „Menlt>ak4 
tat" des Dllrchschnittsenqländers volkzogenl 
hat. Die Lage ist heu'te ^o, daß das Aanye 
Reich mit unbei^uten!den Ausnahmen, vow 
der La'bourparth angefangen bis tii^ in d^ 
zl>gernden Reihen der Konservativen hinein, 
stiirmisch nach einer Liguildation des j^iegeS 
lx'rlanfft. Enlfland kann nicht länger wars 
ten: vom Ministerpräsidenten bis leht«k 
Straßenkehrer ist jedennann von dieser 
nx'ndigkeit Überzelts. > 

Herr Poincvrs bM .Mir viel Vo« vev 
engliichen Freundschaft, doch nicht so die^ 
daß er um i'hretilmllen aus eines setnvr yro«! 
ßen Ziele in Mitteleuropa verzichten 
Es war ihm daher besonlders.in dsn lehteW! 
TaMN. ^ ̂  d« mAitchk» 



^ ben beftanirt wurde, darum -
^ tun, den beMsch-fra7^Wftsck>?n Block in . 
s^ner gcm^ Geschlossenheit und Kraft wie-j 
derl^rGistellen. «Ärllt in der bevorstehen-den ^ 
Ausermrnidei^un^ Belgien sich rückhÄtsloS l 
hinter Frankreich, so ist die e^isch^ Posi-
4!ion ai^s tuherste cses^vächt. Noch kürzlich j 

sin en>flM<^r Minister, und er drückte j 
ixlnrit sicher die MeinMny der übevwäl-
rigeniden M<^r^eit seiner Lcmdsleute auS, 
daß Enylaivd sich n?ie vollständig nom »^est-
lande zuTÜck^ie^ konnte: e i n Freund sen-
iseitS d^ Kanals Msse ih.m immer bleiben. 
Der Ausls'pruch wmZde allgemein auf Belsen 
b^zsgen, was sa schon a'us rein militärischen 
und Sicherhei'tAgr-ün'den zutrc'f^scn dürste. In 
Belgien sel^r versteht man den ?lppell, und 
mchr denn je besteht in gewissen jstreilsen das 
Bestre'ben, ihm Folge zu leisten. Die Ruhr-
besetzuny wirkt ^er wie ein tMiches, läl>-
menides Gift, das alle Kräfte des Lan'des ver« 
z,ehrt, sein wirtschaftliches Lesben zuigrunde 
riMet. Der beligische Fran'ken, vor einem 
Jahre noch qleichiw<N!4ig dem svanMischen, 

.stcht heute, olbwohl auch dieser stark gesunken 
um ein Füni^tel unter der Devise Paris. Die 
Teuerung wächst von Tag zu Tag, da fv>st 
die gesainten Lebensmittel aus dem Ausland i 
einigeführt werden müssen. Mit allem Nach-! 

^ druck fi^rdern besonders die Vlämen einen so-'^ 
'sordi^en Bruch mit Frankreich, Frieden mit' 
Deutlschl«n'd unid Anschlus? au (5'ngland. Die> 
Katholiken a<ls stärkste Partei, deren Hvupt-! 
wurzeln im flämischen Lande lieyen, können l 
ihra MiMmnmnig nur schwer verbeirstein,' 
und der bekannte Arti?kel der „Nation Bel-i 
ge", die vom AusteTNninister Ia^svar inspi-, 
riert wird, schlug wie eine Bom^ in das La­
ger der Verbündeten Liberalen, der berufenen 
„Fransguillon^^", ein. 

Ist für lZMz^laird die belgilsche Freundschaft 
nützlich, so iist^sie für F?aw!keich ger^dM ei-
?»e Lebensfrage. Einen Bruch mit England 
würde Poincar^ vor?nehen; würde aber Bel­
gien das Bünidms kün'digen, oder auch nur 
.in eiwer wichtiigen Arage gegen Frankreich 
fl^en, so würe der Diktator keinen Monat 
mehr auf seinem Pi!><sten. Diese Gefahr ivor 
^on^rS in den lichten Tagen, als der In-
h<llt der englischen Note in Brüsseil bekennt 
wurde, außeror4>entlich groß: ihr sucht ^in-
ear^ h^te mit allen Mitteln seiner Staats-

'klmist unid seiner Dialektik zu 5l^egnen. 
Mit Hlxhldruck wird in Brüssel gearbeitet, 

«n Bedien für die neue fran^Mche Taktik 
M göwinnen. Die Politik soll für die nächste 
ZÄt cr^cheiden. Nichts mehr von Sicherun­
gen. nichts von Sanktionen, nichts vom pvs-
stven Mderstand. Man tut, «ls ob das alles 
nicht mehr existierte. Wirffchaftliche und fi­
nanzielle Fragen stehen allein zur Debatte. 
Bet^m soll.^.ahren, daß sein großer Bun-
<deSgenosse wie ein beisorgter Fam'ilienlti'atcr 
>vor allem an ^das leibliche WoU seiner Pfle­
gebefohlenen denkt. Belgien braucht Ruhe, 
Geld unld freie Wirtschaft: lassen wir also 
Qlle anderen Fra-gen beisc-ite und diskutieren 
«vir ausschließlich über d^ese. Welm dann die 
lanlderen», wenn Enigl«ud o^r gar Deutisch-
itand von unfruchtbaren und lästigen Ängen 
wie passiver Widerstanid un^ dergleichen zu 
!veden an>f<in,a>en, so sind sie weiter nichts als 
»unbequeme ^ckwätzer. Fraittreich stellt sich 
^eute so hin, ails ob es allein inmitten einer 
Bande von heillosen Theoretikern un'd I-^o-
llogen pra/Z^sche und fruchtbare ?lrbiet leisten 
^lle. Gelinigt es ihm. Belgien (und ein po^ar 
»andere Völker Mitteleuropas) von dieisem 
Streben zu übepze-ugen, so hat es sein Spiel 
igewomven. j . 

den UWd d^nn wird Minister Uzunovi«« für ^6>lossen, daß vorläitfig keine Nenderung 
den geeigneten Mann gchalten, well er am im Kabinette stattfinden werden. Die^e Fra-
meisten Kr ein rücksichtsvolles Verhalten den ^ wird erst nach dem Wiederzusammentritt 
Kroaten gt?gen'über eingetreten sei. Minister- >es Parlaments erörtert unid erledigt w^r-
präsident M'kola PaZiä hat bisher keine der >den. 
drei ^misiionen angenommen, daraus wird -

Telepdonlsche Ralyrlchten. 
auf eine läirgere Zeit, sagen wiir aitf einige 
Wochen hinaus, finanziell und moralisch un­
kmöglich ist. Gutunderrichtete Blätter schrei­
ben von einem VerhandlungsHeginn Anfang 
i^ptember: „Dann wird man die Kapitula­
tion ^uöschlands als größten Sieg uitserer 
l^l-iti? auf dem Präsentierteller ülZ^rreichen 
dürfen", meint die „Libcrtv", das Organ 
des Kriegsministers . . . 

tlngakttche Natlonal-
Versammlung. 

Neuregewng der Prieslergehatte. 

ZM. Beograd. 26. Juli. GOern vormit­
tags hielt der Finanzausschuß eine Siz-
^ng ab, in der über die Verwendung der 
Ueberschüsse beraten wurde. Es wurd^ be-
schlosscin, hisvon dem Verkehrsminiister sür! 
Kohlensbezüge 14)^ Millionen und 28,89().lM! 
Dinar für verschiedene Materialausgaben ^ 
Aur Verfügung zu stellen. — Dem Forst-und 
Bergbauminijsterium wurden 107,643,555.04 
Dinar für die staatlichen Bergbauunterneh-
munigen bewilligt. Der Antrag, die Teuer­
ungszulagen für ErzPriester und Bischöfe, 
ferner für die Obermusti in Beograd und 
den Reis ul Ulema in Sarajevo auf 100 
Dinar uwd für den ErKischof in Zagreb auf ' ! Budapest, 27. Juli. 

Dl-
i°ici Bll»g-Ipr°vtl°cmm., ^ ewe bel-n»k7- ZMge »°ii 

Minlstslipräsi-dent Graf Bcthllen erklärte' loo Mnar bezichen, wurde beschlossen, diese 
am Schlüsse der Debatte, es sei ungerechtfer-' Zulaae auf 50 Dinar M kürzsn. — Die näch­
tigt, zu bewupten, die Einlheitspartei stehe! ste Sitzung des Finanzausschusses findet am 
nicht auf einheitlicher Grundlage. In den 25. August statt. Sie wird sich mit der neuen 
wichtrgsten Fragen herrsche volle Einmütig-. Budgetvorlage beifassen. 
ikeit und Mmnl^ngsverschiedenheiten bestehen' ^ 
vielleicht bloß in der IudenftiM. Die Regio. »« dlpl0««ilche» 
.rung wolle eine nationale Demo/kratie ver­
wirklichen uwd die Nation vor jeder Ueber 

Veamfe«. 

-«-»luti-närcn ErMtiMlN!, 

Zur Lösun-, 
6)on Fragen seble die »ltmoWare Die Kategorie vorgeschen seien, für ei-

t gesetzlich Standpun^ anstän'digen Lebensunterhalt nicht ge-
des jiönl.gtums stehe, sei nlcht geneigit, durch Mehrheit der junyen Beamten 

--- >» 
ton eiiier RepMil zu Unser B«rhAU«i» ZU NutzliMd. 

D!e^dmre!«rm mNsso unw Fcrn^a^ M Beoarad, 28. Juli. M° man er-
wng ledcr Dcm»gMc auf das rascheste^--S. Taffe di« An-
durchgeführt werden. kunft des offiziellen Vertreters Soitojetruß-

In der Fra.ge der Auslan'dsanleihe sci la^ids Die Ankunft wird so gedeutet, daß 
eine Besserung der Lage äu ver.zeichnen. Der ^nlser 'Staat geneigt ist, enidgültig die diplo-
Weg, den die ungarische Negierung zur Er- j nwtischen Beziehungen mit RuVand herzu-
lan'gung der Ausländsanleihe eingl^chlagen ! stellen. 
habe, sei unbedingt der richtige. Sie könne 
nur erlanM werdM mit der Unterstützung DßE JagrEbEV Sp^VUagEkII«rE« 
d?r KroßniSchtc^ in dmn Intircsft os gole- Zzx B«»gr»b, 28. Juli. G°st«vn nachmtt. 
g.Ti s«l, llnAarn nicht cine Beute der > ^ ^ wurde die Tpiomn Androli^ und ihre 
Kleinen Entente l^rde Bei Mbaumder j. ^ sch^ msqeliefert. Die Un. 
A^c.t werde wM aM cm mM,.Z mvend, übernahm der Unter,uchuns-. 
mit der Kleinen Entente «efunÄen werden, JA,gjeniivi<!. 

Hierauf beleuchtet Finanzminister Kallay« ^ 
die Finan/zpolitik der Re^erung und erAär-1 
te, ^die ausländischen Verpflichtungen seien j ZM. Beograd, ^3. Juli Gestern reiste der 
du-rch Abschluß von Verträgen mit Frank- l Gehilfe des Ministers des Innern, Herr 
reich und Belgien gemildert worden. Mit, Trifunovi^, «nach S'koplje ab. Seine Reise 
Italien, der D'chechoflowakei und Oesterreich! wird mit der SpionaigeaMr^» in Verbindung 
seien Verhamdlungen im Zuge. Die Verband-; gebracht, deren Spuren bis nach Skolse rei-

Otumm-er 169 vom ??. Juli Z9LS. ^ 

Z.M. BtsgrÄ», 28. Juli. G^^stern unler-
zeichnete de? Finauzininister die Entzäi^i-
dung, womit die Balkanbank mit 300.000 
Dinar wegen Verstoß gegen N und S3 
der Devisenverordnung bestraft wird. Gleich­
zeitig wurde ihr das Reckt mit Devisen zu 
handeln entzogen. ^ 

WKV. Berlin, 27.Iuli. ^'ach ein-r Mel-
dung aus Leipzig, sind dort in den letzten 
Tagen zchn Personen unter der Beschuldi­
gung verhaftet worden, die Flu^ ErHardts 
begün's1i.gt zu haben. ^ 

WKB. Verlin, 27. Juli. (Wolff'bure'au). 
Für die Zeit vom 1. bis 7. Auguist (nicht 
wie gestern irtünüich gemeldet worden ist, 
einschließlich 2Z. Augus^t), beträgt das Zoll^ 
aufgelid 5,290.000 Prozent. ^ in ^ 

» " " "— 

WW. Vreßlau, 27. Juli. (Wolff.) Der 
Brüsseler Metallarbeiterftreiik dauert weiter 
an. 

lungen mit Oesterreich ven'Hrechen für den 
Herbst einen erfolgreichen AMchluß. Die Ge-
fa>hr der Wiedergutmachung sei noch nicht 
'gesckMunden, doch werde sich hoffentlich die 
in der Anffassunii d^r leitenden europäischen 
Sbaatöniänner sich .^i.>ienide bessere Einsicht 
in der Frage der ?luUan'dsanleihe und in 
^ra?ti>schen Forcen kundgeben. 

chen. 

Kurze Nachrichten. 
WÄB. Berlin, 2?. Juli. (Wolfs.) Für die 

Zeit vom 1. bis 7. August (nicht wie gestern 
23. August) beträgt das Zollaufgeld 5,^.W 
irrtümlich gemeldet ivarden ist, eintschließlich 
23. August) beträgt das Gold<zollaufgeli) 
5,Ä0.900 Prozent. . 

Wochenfplegel. 
England — Frankreich — Belgim. 

Die enMche Note an die Alliierten hat, 
wie ja nicht anders Ku erwarten war, bei de« 
bsiiden! Besetzunigsmächten unlieibisamen Wi­
derhall y^mchen. Am Qai b'Orsay zu Paris 
unld in Brüssel mulßbe man dazu Stellung 
nehmen, um Englanid nicht zu sehr vor de« 
Kopif AU stoßen, und das geschieiht nun di^rch. 
einien gegvn^itbgen Meinungsailstausch, der 
ischon im voichiinein alls recht langfwrerig be« 
zeichnet Wii^id. ^lber meMoüMg genug: Bel^ 
gien, das doch seit jsher gehorsam am Gäiw 
gelbantde der PoliMer an der Sei,ve zog, hat^ 
wenn man den, vielen. sD widersprechende« 
ldon ZeitungsmeMngen ^ nur einigermaßen' 
Mauben schenken darf, in vielen Punktenj 
seine eigene Anscha-mmg. Dies muß nun erst 
ausgefeilt unld ausgegliic^n werden, um i»em^ 
breiten Euro«pa nicht noch mehr Stoff zur! 
Disikussion üb^ eine MilischM Frankreich un'd 
Oelgien bestehende tiefliggenide Diffgreng « 
geiben. Alle VertuWin^maßMhmM, >diie 
angewendet werden, fim» e^itÄ Beginnvi»: gar' 
manches sickert, durch, was die Öffentlichkeit^ 
nicht hätte wisseni sollen. Bellg^ widet heute 
einjgestrmtdenevmaßsn an einer wvmer stärker> 
füW'ar wer!denl^n wirtischaftlicheni Krise, 
Vie in erster LNvi? durch die Richrsabotaigv 
hervorgerufen wuÄe. wuÄde von bel-
l^schen MrtschastSpoMrtvrn ohne Scheu vnti' 
öffentlich betont und das Kadvnett ^eunlS^ 
'das doch erst bültzlich vim einer schweren Kri«! 
se genctsen ist, hat alle Mühe, den alüsieitig 
aus!stei»gen>dm Bodenjken gsgenL^ber Stanid 
halten. Es wurde effrig beraten unld ^ 
Krochen. Und das ErigcHlris ist die gelster«! 
Ivon der Agence Havas in die Welt gesetzte^ 
MeUdlln^, daß eine enldgilltiige Antwort aufi 
die enArsche AnrÄgunig zwar noch nicht voll-' 
kommen formuliert ist, daß aber 'die beiden 
Antworten im Wesen» ideintüsch sei« werden. 
Das heißt also mit an!deren Worten, da^ 
man nicht voMommm clinibg ist. Dies bestS-' 
»tigt eine weitere gestrige Meldung aus Brüs­
sel, die bt^agt, daß ein Wlschiwcnken von der 
Poincarö'schen Mtho^e und eine AnnKher« 
uN'g an die englische Dhefe bemerkbar wäre, 
bedingt durch die wesentlich verschiedenen 
wi-rtschaftüichen Situationien, in der sich Bel­
gien und Fra.n»kreich befinden. Wahrer^ be­
kanntlich Franlkreich vorderhand alle wirt­

schaftlichen Moment« in >dm Hintergrund 

kwsedkelwaervsch». 
»7 Roma» vsn »ekhslb Ortmim». 

(Nachdruck verboten.) 

Wühronid ihrer Re«de hatte sich die Brust 
der anderen mehrmals y?ie in einem Aufat­
men der Erleichterung gehoben, und wäh-
venld ihre letzten Antworten für ein feineres 
Ohr ,a^s das der guten Frau Adelheid war, 
viÄeicht einen merklichen Beiklang von Un-
sdcheriheit gehabt hätten, sprach sie jetzt rasch 
und stimmt, wie jemanid, der nach einigein 
Aweffel die GcwiMit gewonnen hat, sich 
auf dem richtigen Äege zu befinden. 

„Deshalb brauchen Sie sich wohl nicht zu 
lbeunruhdzzen, liebe Freundin! Ick) denke, 
Ilh'^ die richtige Erklärung für das Aus-
bleilben des Herrn Wilberg geben zu können. 
Als er uns a>m frühen Dörgen verließ, 

.sprach er davon, daß er vor seiner Abreise 
noch einige wichtige Geischäs'te zu erledigen 
^tte, invd äußerte die Befürchtung, damit 
b^ zum Abgang seinies Zuges nicht mehr 
fertig Fu werden. Wahrs^nlich ist er min 
bei irgend einer Besprechung gegen seinen 
Willen solange sastgehalton ^rden, daß es 

j ihm trotz der fÄsi^stm Absichten nicht möglich 
^War, die Abre^ zu halten." 
! „Nun, das wiiÄ^ sich ja herausstellen, denn 
ieme ErMr^lny oder Endsckuldwung erwarte 
Ich natürlich unter allen unrstmrden. Es 
Handelt sich, wenn ich ihn recht verstvnlden 
Habe, nm eine weite ReHe!" 
.'s „Um eine sehr weite Reise. Aber Si^e müs-

lMe Fxau tzermM  ̂ wMn 
>. ' - ----

ich mich dan'lber nicht nÄher aufrechen 
kaim. Ich bin irberzeugt, daß Herr WWerg 
Ihnen, als sei-ner Jug'endfrcl»ndin, alles er-
Mlt haben würde, aber das gibt mir noch 
kein Recht, das Versh?rechen der VersckMie-
gen'heit zu brechen, das ich ih.m geben Mlchte. 
Ilebrigens wird wahrscheinlich schr bald alle 
Welt davon erfahren." 

Zwar wollte Frau AdeiHeld vor Netligier 
und vor gerechtem Unmut über die unver­
diente Bevorzugung der anderen schier 
vergehen, aber sie i^ttie doch auch ihren 
Stolz, der ihr verbot ihren Aerger zu deut­
lich zu verraten. So tat sie keine weitere 
Frage, und erholb sich würdevoll von dem 
.Eüchenstuhl, von dem sie um ihres Seiden­
kleids willen überhaupt nur ein winziges 
Eckchen ilN Anlspruch ge^riommen hatte. 

„Ich will Sie Ahrer Rnhe nicht langer 
berauben. — Aber, was ich noch ftagen 
wollte, haben Sie in der letzten Nacht nichts 
gehört?" 

Fran ELise machte ein so erstauMes Ge­
sicht als ob man die allerseltsamste und un^p-
heuerlichste Auskunft von ihr verlangt hätte. 

„Geihört? — In der letzten Nacht? — Ja, 
was sollte ich denn gehört haben?" 

„Es war mir, a'ls ob jemand hier im Hau­
se geschrien hätte. Aber ich bin nicht ganz 
sicher, ob ich es wirklich ge'hört habe, oder 
ob es nur ein Traum gewesen ist." 

Frau Rüchling lachte. ' 
„Aber lieble Freundin — natürlich haben 

Sie da geträunlt. Wer sollte denn auch ge­
hoben?. ^ Außer Ihnen, Jhvem 

Dienstmädchen und uns ilst ja keine Seele im 
Hause." 

„Möglich, daß ich mich getäuscht habe. 
Aber das war noch nicht alles. Daß die Hun­
de drüben auf dem Fabritgrundstück die hal­
be Nacht hin^rch gebellt und gewinselt ha­
ben, war sicherlich Kein Traum. Es war ein 
Lärm, daß Sie meiner Meinung nach auch 
hätten davon aufwachen müssen. Ihr Schlaf-
zinvmer liegt ja ebenfalls nach dem Hinter-
gartcn hinaus." 

„Wir snvd es wohl schon gewöhnt, Frau 
Hermnth! Solchen Speta^el vollführen die 
Hunde ja beinahe in jeder Nacht!" 

„So? — Davon habe ich bisher nichts be­
merkt, und ich habe doch einen sehr leisen 
Schlaf. Es muß auch unbedingt eine beson­
dere Bewandtnis gehabt haben, daß jemand 
mit einer Laterne im Garten war. Als ich 
hinunterrief, daß i<^ die Polizei holen wür-
deMar der Ächtschem ve'rschwunden." 

„Was Sie nicht sagen! — Da könnte man 
ja ordentlich das Fürchten kriegen. Nein, 
von alledem haben wir nicht das geringste 
bemerkt. Aber es mag freilich sein, daß wir 
fester geschlafen haben als sonst. Wir hatten 
am Abend so etwas wie eine kleine Ab-
schieMeier, mild ich hatte daher eine kleine 
krästige Bowle ansetzen müssen. Sie kennen 
ja die Schwäche u^eres lieben Freun'des 
Wilberg." 

Fmu AdelhÄd' war nicht aufgelegt, sich 
mit einer Schilderung dieser Wschiedsfeier 
von der sie tmrch die Mißgunst der falschen 
Freundin ausgeschlossen worden war, dns 
Kevz noch schwier Mchen zu lasson, und sie 

empfahl sich ebenso hastig, M kühl, wührcnd 
die Frau des Ahnten es sich nicht nehmen 
ließ, die Hauislmrtin bis aus den Flur hi­
naus zu begleiten. 

„FaHsche Schlange!" murmelte Frau Adel­
heid vor sich hin, während sie langsam die 
Treppe zu ihrer Wohnung emiporstieg. 

Die Zeiger der Uhr wiesen auf halb Zwei, 
und nun oegrub sie endgültig jede HoMnung 
auf August Wilberg Erscheinen, - > ^ 

Schon seit geraumer Zeit ging der L>eut-
nant Bruno Wilberg zwischen den beiden 
Endpunkten der kleinen Seitenallee im Tier­
garten, die ihm Leonore Burkhardts Wett 
als den Ort ihres Zusammilmtreffens bezeich­
net hatte, auf und nieder. Er war, wie sie es 
in der Nachschrist ihres Briefes ausdnicklich 
geniiwscht h^tte, in Zivil, obwoh'! er sich erst 
nach langem Kampfe enWlossen hatte, die­
sem Verlanlgen zu willfahren. Er würde die­
se endlich gewährte Zusammenkunft am lieb­
sten den Blicken aller Welt Preisgegeben ha­
ben, und er hätte, wenn es allein von sei­
nem Willen abhängig ge<lvesen wäre, si-
ä)erlich nicht einen Äugenblick gezögert 
d^rch eine dreiste Heraussorderung der öf­
fentlichen Meinung die Aufhebung des ver­
haßten Verlöbnisses zu erKvinaen. 

Je schroffer und je rück^chtsloser der 
Bruch erfolgte, desto envpifindli^«^ und desto 
gerechter war die Strafe für jene beiden 
Schurken, die er mit der ganizen Leidenschaft 
seines Herzens haßte, und er war seit dem 
ZMt SS ÄW SoWMgs großherzig«; 



schiebt und in der Bedatigung unÄ Gefriedi-
AuniF polit-lscher StvömuWlNi sich hervortut, 
zrc'hen die belHiischiM K'retlse mehr auf die 
wrvdschaftlichs. Seite. Ist dics nicht schon cny« 
tWer St>alrdplrnlkt? Bestärkt sind die Bvl-
iffier in ihrer Anschauung d-lirch J^aä-ien, das 
^urch di« Roc^i^tng MussoliM auf Englands 
Seite ge!scho'^n wutde. Wie dom auch im-

sei: Gen<luereÄ zu eirfahrTN, ist jetzt nicht 
Möglich. Die lan-c^wierigen di^lonlatischen 
Beichandlunsten, die nun cnfolqen werd!^n, 
dürften sich aller Wahvscheinlichlei-t nach 
Mvei bis drei Wochen in d«le Länae ziehen. 
Und die Agence 5)a'vns, die Wc^kstätte, in 
der d-ie Einiicfkeit dn Entente in:mer wieder 
mit dröhnend'.'n HammcrWcigen verfündet 
w-ivd, wird auch oie-smal am Schlüsse der 
yaiM'n Aktion vollständi/Ae Uebereinstim-
munlg in allen PunlNezi vevkünd-en können. 
Frankreich hat, wie Poincar» offen betonte, 
einen Verbündeten, der olle eiventnellen Ab­
trünnigen aufiwiostt: die Zeit. Und die ^'änge 
der Zeit, dre^ ^rtnäckige Hinausschiebunq 
vller heute auf der TageSoi^nunc^ stehenden 
Problome: Rtt>hrbc^etuln»st, Reparationssrac^e 
— ist es, was sein Opfer noch vor Eintritt 
eimr wirMchen Ei^tschmdu-ng mÄrbe machen 
wird. Enisilanids Bcmühen wäre dann um­
sonst gewesen, und von seinem heutiqen idea­
len Strebcm bliobe als schäbiifler Rest mir 
das nackte Gerippe einer auf seine ei^?(.'i^en 
s^^ifiischen InteiresslLn bedachten Selbstsucht. 
So ist die MeiMlMs a.m Quai d'Orsay. . . 
Al?so heifzt es doch wieber warten. 

Und übril^ens: der Welt, die Mlf eine Lö-
Isung so nenAieri'q ist, fäkft das Warten heute 
nicht mehr sonderlich schwer, da es ihr ja 
^schon nwhr als genitg zur üblen Ge'ivohn'he'it 
y^orden ist , . . 

^, Deutschland. 

Aus dem Reiche drin^'sen äu^rst beunri:-
Vgsnde Nachrichten. Die Not des Volkes, 
^ vor ei-ner LebenSmittelkrise sonder^-lei-
chen steht, kennt nun schon fast keilie (Yren-
Am meihr. Der Dollal^urs, der sich zu der 
schier unfaßbaren Rekordhöhe von 000.000 
Mark ouf den AiiSlandsbörsen anfsseschwun-
gen hat, zeitigst RückvirkunIen, deren Fol­
gen unübersehbar sein kön-nen. Zwar hält 
Re ReAierunlg die Zügel no-ch in ^r Hand, 
doch ist von einer Ordnuny im Lande schon 
längst nicht mehr die Rede. Die furchtbare 
Teuerun^reift erschreckend um sich und hat 
leine tieflMende EvreAnng zur ??o!cle, deren 
Vntla«dung in den breibein> Massen tä'Ilich zu 
evwartrn ist. Die extrsmen Eleni-en^te der 
An5en und Rechten benützen dieise Zoit für! 
ihre Avecke nnd Hetzen und schüren sse-^en die 
Regieruniq, der sie alle SchnVd an den setz!- ^ 
'tzP?n Vel^Mnissen in die Schuhe schieben. 
Me letzten Unruhen in Breslau, die einen 
droßen Umfang annahmen, waren nicht 7Nlr 
«ine Revolte flehen die beste^bcnide Ordnung 
,und die Unternehmer, sondern a'U'ck geqen 
die GcwerTchaftsleituniqen. Sie sind eiln Zei- ^ 
jchen gewisser politischer Umgrvppierunaen 
^n Angestelltenlkreksen, die sich' von den Ge-
^ertschaiften lossagen und sich den ertvemisti- > 
ffchen Dentschnationalen, den Fascisten an-s 
fliesten. Die fascistische BMeqnng nimmt 
jetzt stark überhand irnd man siebt^ daß die 
Lohre Mussolinis hier auf fruchtbaren Bo­
den füllt: die Reihen der Fascisten, die das 
VoÜk M llnüberb^atheiiten rei-^on, werben 
durch die scharenweise in ihre Arme eilenden 
VerMeifelten unheimlich verstärkt. Dasi die 
Kommunisten darin ein^. (Gefahr für ihren 
^tand erblicken, ist bciareiflich, und so su­
chen sie zu öffentlichen Kundgebu-nigen und 

hiin mit der beglückten Gewißheit des Sieckes 
erfüllt hatte, nicht müde geworden, sich alle 
SüßiMiten seines Trium^es über die bei­
den Delmonte in den lebhasderen Farben 
auszumalen. Der Schlag, der ihre verbre­
cherischen Hoffnungen vereitelte, mußte sie 
«m der verwundbarsten Stelle treffen, das 
war sein fester Gntischluß. 

Allein, zu einem beistimmten Plane hatte 
ier schon deshalb nicht gelangen können, weil 
sie Hm ^ im Grunde beide wildfremde 
Menschen waren. Den Vater kannte er über­
dacht, daß dieser unscheinbare, kränkliche 
Mensch, der sich immer so bescheiden im 
liche Berührung nur zu einer gekomnien, da 
er noch niicht entfernt an die Mi>glichteit ge-
Solhne war er in oberflächliche gosellschaft-
haicht nur dem Ansehen nach, und mit dem 
Hintergrulcke hielt, j^emals eine mrheilvolle 
Ä^lle in seinem Leben spielen könnte. Er 
hatte bei den wenigen Begegnungen, die im­
mer in Gegemvart vieler anderer Menschen 
stattgefunden, mit hochmütiger Geringschät­
zung über diesen Doktor hinweggesehen, von 
dem man ihm erzählt hatte, das; er der ein­
zige Sohn eines sehr reichen, aber nicht ganz 
eintwant^reien und daruni von der ^uten 
Gesellschaft ausgeschlossene Mannes sei. Er^ 
lhabte ihn flir einen im Grunide harnilosen^ 
Melllschen mit ivenig Sekbswertrauen ge­
halten, und es hatte sich einmail sogar ganz 
flüchtig etttvas wie Mitleid in ihm geregt, 
als er bei Gelogoicheit einer musikalischen 
lAufffichrung, die ihn selbst auf das äußerte 
ilangweikte, den Ausdruck schwermütiger Er-
VirMniheit auf lxanlhaift bleichen, von 

Demonstrationen gcigen die Fiscisten aufzu­
wiegeln, was bereits auch zu blutigen Zu­
sammenstößen führte. Das wäre, wenn den 
Dingen freier Lauf gelassen würde, der An­
fang znm Bürge^ckea, zu >dem wahrlich nicht 
mchr weit hin ist. In richtiger Erkenntnis 
dieser Sachlage hat die Reichsrvgierung jede 
derartige Kundgebung strengstens mitcrbun> 
den und die R<^ichswehr und die Schutzpoli­
zei, ans die nach amtlicher Versicherung un­
bedingter Verlaß ist, haben alle Hände voll 
zu tun, um die sogmanndei? Antrfascisten, 
die nichts anderes als blnti>ge Krawalle be-
Merken, in deren Tumult sie nach beivähr-
dem Muster plündern und rauben könnten, 
das Handwerk zil legen. Ader niit der täg­
lich wachsimden Not wächst ed^'n auch die 
VerMeiflung, mrd bc^sonders die Arbeitslo­
sen befiniden sich in einer äußeil't nüÄichen 
La.ge. Die Arbeitslosigkeit wächst ins Niosen-
grob.^. Die Unternehmungen sind nicht mehr 
imstande, bei dem ilmmer fnlhkbarer werden­
den Mangel an Aufträgen und den Schwie-
ri^^keiten dcr Geldb^'chaffnntg den Stand ih­
rer Arlbeiterschaft auf voller .^öhe zu erhal­
ten, und die Fobge sind Massew.nt'lassunfsen. 

Zudem gesellt sich nun dvr Mangel an 
Banknoten. Die Walter der Nelichsban-k 
werden bestünut und ihre Unrgebun'g gleicht 
oinienl wi'üsten Heerlager, .^undertit' und Tau-
s'eitde belagern bei Tag und Nacht die Ge­
bäude und wechseln sich beim „Anstellen" ab, 
unl ihre Position nicht zn verlieren. Hiebe! 
kommt es i^,l höchst unerquicklichen Szenen, 
die den bekannten Bildern aus der KÄegs-
zeit spotten. Die Zahlungsmittelknapipheit 
hat zur Folge, deß an den Schaltern der 
Privatbanken kanin mehr bares Geild zu be­
kommen ist; die BlM'ken besriedilgen ihre 
Kunden durch Anostellung von Schecks auf 
die Reichsm'ark, und so erklärt sich bei dioser 
lraturgemäß der Andrantg. Es steht nun auch 
die Ausgabe von fünf- und Zehnmillionen-
Martjcheinen bevor, und bei der Herstellung 
dioser Noten hat die Nogienmg mit dem bis­
herigen Systeln der rcigulären Banknoten ge-
brochm, da deren Erzeugungzeit zu lang­
wierig ist. Und Zeit hat man jetzt keine, denn 
Geld ist noti^vendig, sehr viel Geld, wenn 
nicht das UnIheil vor.zeitig hereinbrechen soll. 
Die Herstellunig der neuen Noten wird sich 
dem englischen System anschließen, d. h. es 
werden sehr primitiive Notein auZgegeben, 
deren allzu le>ichte Nachahmung durch Was­
serdruckzeichen geschützt ist. Die^e neuen No­
ten wer^den mdr kurze Umlaufsjeit haben. 

Aus dieser tiefen Gärunq, ans dem tollen 
Wirbel politischer Strömungen, die letzten 
Endes ihre Ursache ja doch nnr in der großen 
Not des Volkes haben, gibt es schon fast kei­
nen Msweg mchr, und man darf nur von 
einem Wunder sprechen, wenn der Ausbruch 
blutiger Erhebungen, die Zerfleischuulli des 
Volkes unter sich noch alrs längere Zeit hi-
nans^iefchobsn wird. Für Deutschland gibt 
es heute nur Meierlei Wege: e:it!tveder Auf­
gaben des passiven Widerstandes und damit 
bedingungslose Unteriverfnng an Frankreich, 
oder weitertan^n in den: tollen Rausch, der 
zur VerMeiilung und zum ulwAmeidfichein 
tragischen Ende führt. Beide Wege sühren 
für De'utischland zu demselben Ziele: Franlk-
reich hat damit erreicht, was es wollte, und 
am Quai d'Orsay reibt man sich im Vorge­
fühl l'N'dlicher und endgi'iltiiger Siegerfrcude 
die Hände . . . 

Italien. 

Die italienische Kammer hat das „Ge-
schen'l" der Fascisten, das neue Wahlg<s<^tz, 

duniklen, traurigen Augen beherrschten Ge­
sicht wahrgeno-n'lmen hatte. 

Hente natürlich war von einer derartigen 
Regung nichts niehr in seiner Seele. Er wür­
de den Unverschämten, der seine welke Hand 
nach der holdesten aller Blüten auszustrecken 
gelvagt, mit kaltem Blute iiber den Hauf>en 
geschossen haben, wenn er ihul auf der Men­
sur gegmrübergestandcn hätte, und er hatte 
>den Gedanken, auf solche Art Genugtuung 
zu nohmen, in der Tat schon mchr als ein­
mal in schr eriche ErwSgnng gezogen. Aber 
man schlägt sich nicht mit einen kranken 
Menschen,'und es war ülx'rdies in hiichsteul 
M'aße unwahrscheinlich, daß ein Ehrenrat 
'dem Zweikampf mit dem Sohne eines noto­
rischen WuclMers zugestimmt haben würde. 
Wollte ihn vernichten, so konnt-e es sich nicht 
unl eine Iörperlich<', sondern nur um eine 
n;oral'ische Vernichtung handeln, und Bruno 
Wilberg hoffte, daß Leonore leichter als er 
die Art der Züchtigung ausfindig niachen 
würde, mit der i>ie tödliche Veleildigung 
ijhver Mäjdchenehre zu sühnen sei. 

Vor allem freilich mußten erst ihre Fes­
seln zerbrochen werden, und er zürnte ihr, 
daß sie ihn i>nrch ihr unbegreifliches Verhal­
ten bisher gehindert hatte, das Bofreiungs-
wevk zu vollbringen. 

Noch wußte si-c' ja allerdings nicht, daß er 
über Nuttel verfügte, ihre und ihres Baters 
Schmach mit einmn Male zu enden, denn er 
hatte sich die Genugtuung, sie davon in 
Kenntnis zu sehen, unter allen Umständen 
auf die persönliche Zilsaulmenknnft aufsparen 
lvollen. Die Freude, Anblick Hrex Mten 

angenommen. Mit dein in Italien jetzt ge-
'brä^uchlichen „Nachdrucke", mit Brandlegung, 
Plün^rumg, Einschrän-kunig der persönlichen 
Freiheit, und wie alle die jchönen Eigenschas-
ten noch heißen, wklrde auf die Äl'ammer j^r-
art eingewirkt, daß auch viele jener Depu­
tierten, die eigentlich Gegner Mussolinis 
sind, die ,'Flinte i.ns Korn nxirfen und für die 
famose ?i>ahilreform stimmten. Der Realis­
mus di^iser unfreiwilligen Mitläufer gislg 
denn doch nicht so Weit, sich wegen einer 
ganz gewöhnlichen Wahlresorm, die man ja 
nächstens wieder abäni^rn kann, ihr Haus, 
oder vielleicht sogar den SckKdel ei-nschlagen 
zu lassen. Mussolini hat sein Ziel erreicht. 
Zwar ist die Wahlreform, von der niian jetzt 
in der Welt so sehr viel sprics^t, Werl sie 
„höchst ^^''mokratisch" ist. noch nicht zur Gän­
ze dnrcl)-lx.'ratcn; abc^r Herr Mussolini reibt 
sich heute mit sellstznsriedenem Schmun­
zeln die Hände nnd freut sich seines gelunge­
nen Werkes. Die Abstimmung nn Parla­
ments. zeigte uns ein eilgcnai^iges Schau­
spiel: Eine Regierung, die gcgemvcirtig in 
der Äiammer nur über eine Minderheit ver­
fügt, ist inlistande, eine ihren politischen 
Zwecken dienliche Wahleint ei bllng dnrch star­
ke Einflußnahme von außen mit Mehrheit 
durchzudrücken. Die Neuwahlen in die Kam­
mer werden aller Voraussicht nach mit einem 
völligen Siege der Faseisten abschneiden, 
und man wird nicht übertreiben, wenn man 
von einer kilnfvgiein Zweidrittelmehrheit der 
Musiolinianhänger spricht. Nachdem diese in 
der jetzigen Mniiner nur über eine Zahl von 
14 wirklichen Vertretern verfügten, bedeutet 
dias neue Kräft<^erhältmis in der künftigen 
Aamni^r eine totale politische Umwäl.^nng, 
eine Verjüngung des Parlamentes, da in der 
großen Melsn'^»eit neue Volksvertreter in das-
se?be einziehen werdm. Damit hat Mussolini 
^ine Politische Tat g-eischaffon, die m der W<'lt 
einzig dasteht und dem FaisciSmns in Ita-
'lien uwgeahutc Perspektiven eröffnet. 

^ Oesterreich. 

Ueber den Segen der Sanierungspolitit 
Selpels sind die österreichiischen und auch 
Äuslüudische Blätter des Lobes voll. In spal­
tenlangen Arti'keln wird das ungeheure An­
wachsen der Spareinlagen besprochen und 
als ein deutliches Zeic^n der beginnenden 
iVolkMwhlfahrt getvutet. Nach (»inom Be-
irichte der einschlägigen Kommission ist auch 
der Zi'nisendienist für die VöLkerbundanleihe 
durch das Ertragnis der Zollgefälle nnd aus 
dem Gewinne der Tabakregie für das erste 
Hakbsahr me'hr als gesichert. Und schließlich 
hat die voui finian^'Mirtichastlichen Ausschuß 
heransgeqckene Mitteilung über den allge­
meinen Stand der Bundesfin>an>zen die er­
freuliche Tiatsache festigesegt. daß die finan-
^sielle Lage dos Landes überhaupt einer Mar 
langsamen, aber stetigen Gesundung enltge-
aeng<'ht, gan^z im Siime der in den Genfer 
Protokollen Vovgesebeuen Bedingungen. Alle 
diese UnWnde halben zu einer merklichen 
Beruhiignng i-in Inneren und zn einer Fe­
stigung der Markiverhältnisse beim'tragen, 
so daß im allgeuleinen ein kleiner Rückgang 
i>m Preise von Fleisch und Mel^^lprodukten. 
n?ie auch in anideren lebenMichti>'''en Arti­
keln zu bemerken ist. Die fwrke Ueber^.eich« 
nung der italienischen Tranche der Völker-
bnndanleihe hat niit dazu beicsetragen, das 
Vertrauen zur i^sterreichiischen Wirtschaft auf 
dem ge'sanlten Kontinente wie auch in Ueber-
see we-sentlich zu starken, was sich im festen 
.>lurSst>ande äußert, der nun für Handel und 

beglückten Ueberraschung zu genießen, dünkte 
. i'hnl ein wohlverdienter Lohn für das, ivas 

er um ihretwillen getan. Daß es im Grunde 
keine allzu heroriisclie Tat gewesen war, kam 
ihm dabei nicht für einen Auc^blick i^um 
Bewußtsein. Er war dem Banki^roktor Dor-
?ring für seine Hilfsbereitschaft geiviß herz­
lich dantkbar, aber die Rettung des unAück-
lichen BurKl>ardt war darum doch gang und 
ausschließlich sein eigenes Verdienst. 

Uebcrhaupt waren sein Selbstvertrauen 
mid die siegesgewisse Zuversicht, mit der er 
in die Zukunft blickte, während dieser letzten 
Zeit um ein Erhebliches ge^vachsen. Vor 
tvenig Wochen noch war diese verwickelte 
Liebcsangelegenheit nicht die einzige dunkle 
Wolke NN seinem Horizont gestve'sen. Auch der 
l^edawke an seine Schulden l^ftitte ihm damals 
nianche trübe Stuude bereit^'t, den so lange 
das Zerwürfnis mit seinent Vater andauerte, 
gab eS für bhn natürli'ch keine Möglichkeit 
aus eigenen Mitteln die in deil Hän^n des 
Wucherers Möwig befindlicheu Wechsel ein-

' zulösen, und er hatte trotz aller zur Schau 
getragenen Heiterkeit nicht ohne bangl? 
Sorge dem Herannahen ihres Verj^alltages 
e.ntgegenzuschen. Nacl) einmn vergeblichen 
Versuch, die erforderlich Summe von einem 
anderen Geldgier zu'erhalten, hatte er sich 
an: Tage vor denl Fälligkeitstermin ziem^lich 
scliilveren Herzens auf ^n Weg zn Möwig 
geniacht. um ihn dllrch Bitten und Verspre­
chungen zu nocl>maliger Prolongation zu be­
wegen. Aber der Ebremnann war angeblich 
lx'reist, und seine würdige Gattin, die offen­
bar K.orhcr instruiert wordc^n war, hatte ^en 

Industrie gesicherte und gesunde ßchNH» 
läßt. 

Das Werk des VolksrbuadcS Mitigt' n?it 
eiserner Konsequenz; seine Krüchte. „ 

Marburger und  ̂
Tagesnachrlchten) 

— Die Jnthronlsatiim des neuen 
schofs von Lavmtt, Dr. Andreas Marl«. Die 
bereits berichtet, findet Zonntag der feierk-
che ElNAug des neuen Fsnstbischof^ von 
vant, Tr. Karlin, in die !idat!hc<dralttrlhe 
statt. Vom Stadtpfarramte wurden uns in 
liiebenÄvürdigster Weise sc»lgende Einq^ekhei-
ten dieser firchlichen Feier bekanntgegeben: 
Knapp vor 9'Ühr versammelt sich das Kapi­
tel in der Takristei der Donitirä^ und begibt 
sich sodann in seierliäiier Prozession zum bi-
schö-flichen Palais. 9 Uhr betritt der 
Fi'lrstbischos, angetan mit der „Cappa mag­
na", durch das ^aupttor der Kirche, nißt da­
rinnen das Kreu^ und b^isprengk!?ie Gläubi­
gen mit deul As^rgile. Hierauf er den 
In,;ens vor und der Domprobst inszeaiert 
ihn. Dann berührt er die Kirchenschlüs^l uvd 
begibt sich unter dem Geisanige „Ecce sacerdos 
nlägnus" zum Altar. Dort lniet er an einen? 
Betschemel nieder. Nach denl „-Ecce sacerdos" 
fingt der Doulpropst auf der Epistelsei^ 
„Protcctor noster" und „Teus humilium vi-
sitator". Nach Beendigung dieser Oration er« 
hebt sich der Bischof, bekleidete sich mit den 
Insignien der bi.sckMf'lichen Gewalk, nimmt 
Mitrat und Pastorale und begibt sicK ^um 
Throne. Der Prälector Vln-Uch inMiMN 
auf der Epistelscite in lateinischer SprachS 
das päpstliche Schreiben mit dc^ Ernennung 
des neuen Bischofs. Daraus hält der gewese­
ne Kapitelvikar eine Ansprache und der Bi-
sck>of erwidert ihm. Schlic^lich folgt die Hul­
digung der versammelten Geistlichlkeit mit 
dem Kuß des Ringes, nzährend auf dem Chor 
„Veni creator spirit-us" gelungen wird. Nach 
der Huldigung legt der Äischof be^m Get-
schemel Mitra und Pastorale ab und begibt 
sich zum HanPtaltare, wo er am Altartische 
die Reliquien küßt, d^nn begibt er sich ai^ 
die Epistelseite, wo bereits das Missale berei­
tet ist. Währenddessen singt der Propst mit 
Assiistenz das Antiphon „Comede nobis homl-
naul" und das Versikel. „Annuntiavernnt".-
Dann sir^t der Bischof die Oration „Äiajesta-
tem". Während er sich sodann in die Mitte 
des Altares begibt, betet die Geistlichkeit das 
„Confiteor". Schließlich erteilt der Wschof 
den apl^>stolisch<'n Segen. Dann begibt er nÄ 
in Begleitung des D'iaillotis, Submakons und 
des Lekretärs im vollen bischöflichen Ornate 
auf die Kanzel. Ein Pontifikalamt mit Se« 
gen schließt die Feier. Bei dicseul Pontifital« 
amte wird eine Wagnermefse gesungen. Der 
Bischof verläßt die Kirche durch das Haupt» 
tor. 

Für das Pliblii'kum und die verschiedenen 
Vereine, die an der Feier teilnchvren, 
der Platz und die Bänke im Kirchenschisse 
nach Disposition des Stadtpfarran^es ^ 
stinrmt. Die Vereine und das Publicum wer­
den ersucht, nur durch das Hanpttor und die 
beiden Seitentüren in die Kirche zu ge^. 

Heute Samstag abends wird zur Einlei­
tung der Feier eine Picrtelstuniv lang das 
Ave Vkaria geläutet. 

Leutnant Wilberg auf den schriftlichen Weg 
verwiesen. 

Er hatte das für ein sehr böseS Zeichen an­
genommen, und der Brief, zu dem er sich 
hatte entschlve'ßen müssen, war unter solchen 

i Uinständen sehr de- und wehmütig ausgefal­
len. Er hatte keine Antivort darauf erhalten, 
zu seiner Venwlmderung aber waren auch 
die fälligen Wechsel nicht vorgezeigt worden, 

I nnd so mußte er wohl glauben, daß Möwig 
i s>esonnen sei, sie einfach liegen zuilassen, bis 
er durch eine AuSsi^hnung mit seinem Bater 
oder dllrch irgend einen anderen Glücksfall 
in die Lage versetzt wurde, sie einzulösen. 
Eine derartige, stillschweigend geübte Groß­
mut grenzte M>ar an das Wunderbare, ab« 
in dem glücklics)en Optimismus, der chm 
von jeher eigeu golvesen war und ihm schon 
iiber gar mansche Klippe hinweggeholsen ^t-

> te, war Bruno Wilberg ohne weiteres bereit, 
an ein solclies Wunder zu glauben. Für ihn 
war diicse Wecl>selan>gelegenheit schon so gut 
wie erledigt, und da er vor einer WocZ^ das 

^ Glück geliabt hatte, mehr als tausend Mark 
' am Tatalisateur zu geivinnen, fühlte er sich 
' als ein Krösus, dem Gegemvart und Zukunft 
in den rosigsten Farben lachten. 

Nach der kurzen Zwie^^che auf dem Ba-
^ sar hatte er volle seclis Tage lang auf die 
i von Leonore verheißene Benachrichtigung 

gewartet. Schon hatte lich's wie wirSlicher 
! Zorn in seinem .Herzen zu regen begonnen, 
^ als endlich die heiß ersehnte Nachricht ge-
' k'omuien war. Der Brief war freilich viel 

küvzer und viel siörnrlicher gewesen, als er »s 
erwartet hatte^ und jejner vnh^WngsvMn 
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. ̂  Ein« Spende de» ASnig^n. A»» 
ZSchSgrad, »7. d. M. »»d berichtst: RSmgw 
M«»ia hat d«» fckr volksge-
1»»dh<A «me Sps«d« »SN 30.000 Dinar 
Aberwsif^ laßOM^V«w«g zme A»»»Ud>mg 
vO« ss«h» Attmksilschw«^»- »nb p»ar w 
VOOS-«b, Sckgreb »«d ejuhljan«. 

— Auszeichnung ekne» Schulman-
«OA. A«f d« Veznt»ha«pt«an»schast fand 
Gsßttm »ine kleine Leier statt. Der BezirkA-
htzMptmann Dr. tajnÄö Rberreiitfte nämlich 
de« Be,irk»sch»knspe?tor vchtenwallner den 
Saoaorden Ü. Klaffe, »obei er die Verdienste 
des Anegezeichneten um die Förderung de» 
Kchnlvesen» hervorhob. In seine» Lrwidernng 
dankte Ochten»allner f»r die erwiesene An»-
zeichnnng nnd bat, îne« Dank an ZUler-
HSchster Stele zu geben. 

— j. SpendemwSweiS der Gtu-dienbSbli^ 
thek in Maribor. Auf uniseren Aulfruf an die 
OlHenMchttknt gmn ^baldi-c^stiki^ Ausbaue 
i)er „StA-dieiMbliothek" kefen Vrsher von 
Privaten, von Firmen und Battk-M! folgende 
Spenden em- Die Centralna, die IadranÄa, 

«die VjirblianÄa kixz'^itna imd dlie SlcwenÄa 
?pcn»detrn je M00 Din.; die Tvqo^'ska 

. ban'k.a 1000 Din. — An Holiz für die B-iblio-
'thekseimnchwwg spent>eten: die HvlzhanMing 
-^Drava" 80 Stuck Dachl<rtten; Herr Domi-
'cevj 40 Stück Dachlatten unid 0.5 ^uibiikmeter 
-Vrstter; Herr Jug 40 Stück Dcichilatten; 
'Herr Baumeister Kiffmann 1 Kubilkmeter 
Bretter, 10 Stück tzalbstaffew uivd 10 Stück 
Dfosten; Herr Obram K0 Stück Bretter; die 
sHoliz^dlunig StrvrsckM und Felder 2k St. 
Brett-er; „Lesmr delniAa druZba" (Herr Ko« 
vi u. Cie.) 1.5 Kubikmeter Bretter und eine 
'größ!ere Zahl von Pfosten und Staffeln. — 
'Bücher spendeten: Herr Prof. StvmZek ISS 
Bände sMngsi>stiyer Richbunq; Herr Bürcser-
m^er GrLar 8 BSnde diplomatischer uinid 

.34 Bände pädai^gifcher Richtung; Herr D. 
^2unfoviö 2 Lexika; Herr Boris Cijan ew 
'Werk tonischer Richtung; .Herr Rudolf 
8 Jahrgänge des ^tovenski Praldnit"; Herr 
Jarh 15 Blätter emer Mchr^icVenen Ehromk 
Ides Klosters Jurjev kloSter (Gaivach) aus 
^dem Jahre 1811. -- Das Möbelgroßhcind-
ImnMaus Karl Preis spendete einen Büro-
schrebbtilsch, die Wrima ^rlipp, Schrifteirma-
lerei, Mei Auifschriftstoseln, Herr Fabrikant 
Babler in RuSe 4 leere Geschäftsbücher, die 
Cirrliova tiskarna eine größere Partie von 
Schreibutenifilien. — Das Kuriatorium der 
StuÄienbibliothek P äußerst angenehm über-

!ixtscht, ein derartig mim-ifizentes uyd vielsei-
'tiges En!tgegen!kominen gesunden zu haben, 
und jipricht allen vorgenannten Spendern 

.auif diesem We^ nochmals den gebührenden 
'Dank aus Es bittet zugleich die gesamte Ocf-
fentlichkeit, uniser Kulturinstitui, daS mit 
seiner ^entilick^n Lssehave nicht nnr ein 
Zentrum für lllle jene werden soll, die eme 
I^riÄse Lektüre'sn<Z^, sondern auch für alle 
jene, die sich wissMchaftRchen Forschun'gen 
Widmen oder evnes berateii^ Mentors be-
'dürfen, wei!ter mit Spenden ^ Büchern, 
Geldmitteln, Hol^ Büromöbeln, Eisen- und 
Barbwcrrsn, KaiHeiutenstlien usw. unter-
lstützen zu wollen, denn die BedÄvfnisse für 
»die Konrpletßiernng des Bit^cherlschatzes, die 
B^chaffulng einer nur bl^cheiidenen inneren 
Einrichtung, die Buchbinderarbeiten usw. 
erfordern noch enorme Summen. — Alle 
weiteren Spenden bit^n wir der Leitung 
der „Swdienibiibliothck" sSlomskov' trg 17) 
anmeldm, be-M. übergeibm zw wollen. ' 

 ̂Die^Me w den Giidbahnwerkstätten. 
Schon sert bangerer Zeit bem t̂e man in 
den SüdbahnweMtätten das Verschwmdm 
von verschiiÄenen Metallabfällen, wie Mes­
sing, KuMr, Bronjze usw. Schließlich Mang 
es gestern, einen der Diebe in der Person 
des Hilfsarbeiters Konrad Klin-ger, geSürtiig 
bek Pwj, seistWnehmen. Er wollte gerade 10 
KillH^mm Kupfer verschwinden lassen. Er-

Anideu!tuny geschah darin m<it keinem Worte 
Erwähnung. Äonore tei'lte ihm einfach mit, 
daß sie täglich um die und die Zeit einen 
S»^rergang im Tiergarten zu machen und 
dl^!^ auch die nach der sogenannten Löwen-
bvücke fichvende All^ zu passieren Pflege; und 
in einer hastig hingeworfenen Nachschrift 
^eß es,ldaß Rück^ichtm, dmen sie sich niicht 
entziehen wolle, ihr unter allen Umständen 
verbieten würden, die immerhin auffällige 
Bsgl^ng eilnes Offiziers in Uniform anzu-
nchmen. 

Das war die Bvstellunig, die ihn heute hie-
her gMhrt hatte. Die anfängÄche Enttäu-
schmdg über chre befreindliche kühle Form 
ÄlMe er längst Aberwunden, denn er hegte 
^liefxlich doy eine viel Ku hohe MeinuTvg 
von Vorzügen unÄ dem Werte seiner Per-
JAMchTeit, als daß c-r in einem EiTaltcn von 
LeomoveS Neiigung hätte dafür die .Erklärung 
kmhm kömvm. 

hai^ M sehr frühizeiWg lemyesllnden 
' unid «m fiebelÄe er t>or UngeduW, da er sich 
ASM Warten vVmrtM sah. Ulber er du^te 
«halb Lekvn Borwms Men Leonore er-
- " Se«ll jvlst auf die Wrnittte pünikMch 

fie dte Amt wne, die fie Hm w Khrsm 
«gogebar. 

7«n ständ^ Abnehmer für seine „Waren" 
hatte er in einem hiefigen Jnidustriseunter-
nehinen g^nlden. Kliny^ wurde dem Ge­
richte eing^efert. — Vom gaM menschli­
chen Standpunkte auS, ohne die Diebstähle 
Mch mir im minld<'fton gutheißen Ku können, 
kann man es beigreisen, daß sich der eine 
oder der andere Wer?stättenarbeiter verlei­
ten läßt, sich durch Verkauf von Abfällen sei« 
ne materielle Lage zu veribessern, denn die 
Bezahlung stekjt in gar keinem Eintlange mit 
^r heutig Dmerung. 

 ̂Anmeldung vlm Dreschmaschinen. Der 
Stadtmagistrat ersucht um Ausnahme nach­
stehender Zeilen: Me Besitzer von Dresch­
garnituren (Dreischm'aischinen' mit Putzern) 
werden eingeladen, in der Zeit vom 28. bis 
30. d. diese Maschinen zum Zwecke der Evi-
denzhaltung beim städtiischen MarVtinspekto-
rate, RotovZlki tvcl k!, anizugeben. 

 ̂Ein gutes Zeichen. Wie wir erfahren, 
ist die Firma Melistroja aus der Konkurrenz 
AM die Berlgeibung der Ansstellungsardei-
ten siegreich ^rvoryegangen. Mit der Ele?-
frifi^ierung dcS ganzen Komplexes wurde 
bereits begonnen und schreiten die Arbeiten 
flott vorwärts. Die Firma Melistroja führt 
nicht nur die ganFe Anlage aus, son^rn lie­
fert auch alle in der AuMellnng benötigten 
BÄteuchtungskörper, wie Amatmen, Luster, 
Deckenspiggellscheiden, Stehlampen usw. Es 
ist beizeickMNid, wie dikffes Unternehmen, das 
bekanntlich im Dezember des Vorjahres sei­
ne Besitzer gewechselt hat, Dank seiner soli­
den Arbeit bei zielbewußter Führung sich 
inrmer nlchr Freun>de in ^ weitesten Krei­
sen zu sichern versteht. 

 ̂Berftorbene in Maribor. 21. Iiüi: 
Sevni'k Bojan, 47 Jahre, Notarskind, Gre-
gorLl6e!va uilica 22. — 24. Jnli: ^rlan 
ÄHeresiv. 74 Iiahre, Prilvate, Studenei; 
FiliPöiii Alexanjd^, 30 Jahre, Oberwach-
mmm, Kröcvin. 

— Nachidienft in den Apotheken. Diese 
Woche, d. i. vom 2!^. d. bis 5. August, ver­
ficht t^n Nachtdienst die Apotheke „Pri Sv. 
Arehu" (Mr. Mdmar) am neuen Platze. 

— Ohnmächtig ^usammengeftürft. 
Gestern nachmittag» brach vor der BezirkA» 
hauptmannschaft der russische Flkchtling 
Ivan poljan»K ohnmächtig zusammen. Die 
rasch herbeigeeilte Retwng»gesellschast leistete 
ihm die erste Hilfe und übe>^Ührte ihn 
sodann in» Spital. 

— Eine gute verdinftwSgNchkeit 
bietet sich allen, die ihre Aimmer oder auch 
nur einzelne Vetten in der Zeit de» A»»  ̂
stellung, d. i. vom 1ö. bi» L6. August, an 
au»«ärtige Besucher vermieten. Die An­
meldungen sind in der Xanzlei der Gewerbe-
ausstellung, «Lankarjeva uliea b, Schul-
gebSude vorzunehmen. 

— Die Zollrevisionen von Diplo­
maten. Da» Knanzministerium hat alle 
Zollämter verständigt, daß Gepäcksrevifionen 
unserer und fremder Diplomaten, die 
mit de« diplomatischen Reisepässen »ersehen 
sind, zu unterbleiben haben. 

— Der Aagreber E»peranttften?on> 
grest und die Vulgaren. Au» Veograd, 
>7. d. M. wird berichtet: Da» Ministerium 
de» Innere« teilt mit, daß stch dreißig bul­
garische G5perantisten an da»selbe gewendet 
haben, um ein Visum zu» Einreise zweck» 
Teilnahme am Aagreber Lsperantistenkongreß 
zu erhalten. Vegen der jüngsten Vorfälle 
in Bulgarien sei diese» Visum jedoch nicht 
erteilt worden. Der A r̂eber Gsperantisteu-
kongreß findet bekanntlich am 29. und 30. 
d.M. in Zagreb statt. 

— voppelmord und Selbstmord au» 
Eifersucht̂  Vor einigen Cagen hat in Uzire 
(Serbien) ein blutige» Ereigni» große Ä»n« 
sation erregt. Der Artillerieunterosfizier Nlilo-
drag MarinkoviL unterhielt schon längere 
Zeit mit einem Mädchen au» einem öffent­
lichen tsau» ein Liebe»verhälwi». MarinkoviL 
besuchte diese» ^Nädchen jeden abend und 
machte ihr öfter Vorwürfe wegen ihre« Un­
treue tznd drohte ihr auch, daß er sie er« 
morden werde. In der Nacht von Dien»tag 
auf Mittwoch besuchte er wie gewöhnlich 
seine Geliebte, doch war sie nicht allein, 
sondern befand sich in «^sellschaft eine» 
jungen Mgnno». Marinkoviö geriet in solche 
rvut, daß er sewen Revolver zog und einige 
Sch üsse uuf da» paar abaob. Der junge 
Mann und das Mädchen waren auf̂  der 
Stelle tot. Die Zlnwesenden wolten sich auf 
den Mörder stürzen, doch flüchtete dieser in 
ein andere» Zimmer und schoß stch eine 
Xugel in die Schläfe. Er wurde in» Spital 
gebracht, wo er seinen Verletzungen gsstern 
erlag. 

— GuspenbSerMg Fwes BezirlSoarstan 
bes. Aus Subotica wird gemvld^: Der Be 
zirikSvorstan/d in Batima, Mihajloviö, der die 
u^aris^n Emairanten Iosip Bencze und 
Madar HaMnak auÄgÄie^t hat, wurde 
aus dem Staatsdienste en^si^ »nd unter 

seinerzeit in Unigarn zum Tode verurteilt 
und Bezirksvorsta-nid MihajloviS hat sie nun 
ausgeliefert, okW-a? er wusite, daß beide die 
t^astsreunidschast unseres i^aates genießen. 
Bencze g<^ang es, wieder n«ck) Iugoklawien 
AU flüchten. Hajd^nek soll von den Ungarn 
schon erschossen worden sein« ?. » 

— ksugo Stinne» interessiert 
für jugoslawische Bergwerke. Au» Veo­
grad, 27. d. M. wird berichtet: lvie ver­
lautet, soll demnächst der bekannte Groß­
industrielle ^ugo Stinne» in Veograd ein­
treffen, um in Serbien und Makedonien 
einige Bergwerke anzukaufen. Au diesem 
Awecke sei sein Konsortium mit einigen 
Beograder Banken in Unterhandlungen. Die 
Reise Stinne» «ach Iugssluwien wird auch 
in Verbindung gebracht mit dem Ausammen-
bruche der Balkanska banka, die mit Stinne» 
durch die Darmßätter Bank in Verbindung 
gestanden sei. 
^ Der Gderammergauer Pilatus 

gestorben. dem durch seine passion»-
spiele berühmten bayrischen Grte Gberam-
mergau herrscht große Trauer, da der Dar« 
steller de» pilatu», Sebastian Bauer, plötzlich 
gestorben ist. Da» Dorf ist in großer Ver­
legenheit wegen eine» Nachfolger», da Bauer 
keinen Sohn hinterläßt, welchem er seine 
Rolle vererben könnte. Nach altem Brauche 
geht nämlich die Rolle de» Vater» immer 
auf den Sohn über. So wurde cLhrißu» 
immer von einem Mitgliede der Familie 
tang gespielt. 
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— tdinber als Vranftifter in London. 
Sechs Knaben im Alter von 13 bis 15 Jah­
ren wurden vom Jugendgerichte in London 
wl^gen Brandstiftung und Einlbruchsdiebstahl 
bestraft. In den letzten zehn Monaten waren 
acht Kirchen im Stiden Londons in Brand 
gc'stockt worden. Der in einer dieiser Kirchen 
angestiftete S^den bc^äuft sich auf 4^ 
Pftlnd Sterlim. Die Knaben hatten de>n 
MeHwein gestonlen und mit den stirchenge-
wändern das Feuer angezündet. Ein gewisser 
Genham scheint der RWe^lMhrer gewesen zu 
sein mlld die anderen mit dem Tode bedroht 
zu haben, falls sie ihn verrieten. Deshalb er­
hielt er a-uch die schwerste Strafe — fünf 
Jahre in einer Besserungsanstalt. Die ande­
ren Knaben echielton verhältnismäßig gerin­
gere Strafen. 

— Ein neue» Lseilmittel gegen Cu» 
berkulose. Au» Berlin, S5. d. M. wird 
berichtet: In der gestrigen Sitzung der 
Berliner medizinischen Gesellschaft hielt der 
Berliner Frauenarzt Prof. Dr. Dührßen 
einen Vortrag über ein neue» Euberkulose-
mittel. Erfinder diese» Mittel» ist Prof. Dr. 
Veninger, der w 28 Iahreu Ferschertätigkeit 
eine Inhalationsflüssigkeit gefunden hat, die 
er Ektopla»min nennt «nd die die Eigenschaft 
besitzen soll, die yülle der TnberkelbaMen 
zu durchdringen und ihre heftigen Ggen« 
chaften aufzuheben. Veninger hat seit 
mehreren Jahren mit diesem Mittel ver­
suche durchgeführt? e» sei ihm u. a. gelungen, 
durch 24 Inhalationen eine Frau zu heilen. 
In Rio de Janeiro hat Veninger in 2 /̂, 
Jahren mehrere hundert Fälle behandelt und 
geheilt, wovon sich Prof. Dührßen bei seinem 
Aufenthalt dort Überzeugt hat. Line Erör­
terung dieser Mitteilungen wurde von dem 
Vorsitzenden, Geheimrat Dr. Rrau» mit der 
Begründung abgelehnt, daß man heute nicht 
beurteilen könne, wa» an der Sache sei, da 
jegliche Erfahrung fehle. 

Volkswirtschaft. 
X DevisenbeschAsfung sür Geschäft» 

reisen in» Ausland. Der Finanzminister 
hat zwecks Grleichtemng der Devisen­
beschaffung sür legale Kausleute und Ge-
«erbetreidende zu ihrem Personalbedarf 
gelegenllich ihrer Geschäftsreisen ins Aus­
land die Delegation des Finanzministeriums 
in Zagreb ermächtigt» Bewilligungen zum 
Devtsenanßauf zu erteilen, «nd zwar bis 
zum Kvchstbetrage von 10.000 Schweizer 
Francs. Die Kammer macht die In­
teressenten aus die Verordnung aufmerksam, 
daß die betreffenden Gesuche» versehen 
mit Stempelgebühren von IS Dinar an 
die erwähnte Delegation gerichtet» der 
Kandels- und Gewerdekammer in Zagreb 
unterbreitet werde» müssen. Dem Gesuche 
muß jedesmal die Bestätigung über die 
Einzahlung der Steuern für das letzte 
Viertel nnd der vidierte Paß beigelegt 
werden. Dem ersten Gesuch mr.ß außerdem 
noch die Bestätigung» daß der Einreichen 
ärotl>?»llterter Kaufmann odtt Eer̂ rbe-
tretbeÄtze»/!̂ . deAezzen. 

Sport. 
? Rapid Altherre« — Poljöane-Konjiee 

Al^rre«. Für das heute um halb 13 Uhr 
statHndemlde Freundschaftsspiel am RaPid-
sportplatze bringen wir nachstehend die Auf­
stellung der beiden Manschaften: Polji^ane-
Konjice: ^uer 1, Jento, Geuer 2. Schopall 
1, SchopailL, Baumann, Gavscheg, Pull 
Schwelz W.. Püchel, S^elz F.; Reserve: 
Polland, .^senbichl. Rapid: Blanko, Seri-
anz, Ofebig, Komauer, Franvl, Jng Der-
ganA, Kliip^tätter, Dr. Thalmann, Thal­
mann K., Pergler und Weiß. Schiedsrichter. 
Pelilkan Roman. Borher Rapid gegen Ma« 
ribor Jugend. 

Dom BüchermarN 
Der Mustksremtb. Gemeinverständliche 

Einführung in die Musik. Von Professor 
Dr. Hermann Freiherr von der Pfordten. 
Mit Nolenibeispielen von einem farbigen-
Umschlaigbild. 86 Seiten Text. Frainkhich« 
VelaWandlun^, Stuttgart. Preis Mitte 
März 1923 gch. M. 3000.—, geib. 5000 M. 

Eine Einführung in die Mustk, die mit 
Recht ails voltstümlichistoKunst gilt, kann von 
allen Seiten dieselbe Zustimmung finiden, 
denn es scheint^ich bei der verschiedenen 
Mrtunig der Musik auf jeden Menischen' 
nichts zusamensassend deuten, keine Formel 
der Gemeinsamkeit finden zu lassen, o. d. 
Pfordten, der bekannte Münchner Pvosessor 
hat die glückliche Art selbst diese Fragen 
ohne einzwängende Vn-t!scheidung aus der 
Erstlhrung heraus zu erläutern, sachlich zu 
dlebben, ohne zu ermüden, jedem ein eigenes 
Urteil AU überlassen, ohne Persönliche Wär­
me der Ueberqeulgun'g vermlssen zu lassen 
Aus seinem Buch „DerMlvsikfrennid",, das so 
oben bei der Frankh'schen Verlagsbuchhand­
lung in Stuttgart, in der Sammtlmg „Weige 
zur Praxis" erschienen ist, redet dieselbe 
geisterte Sprache, die bei seinen Vorträgen 
unvergleichlich fortreißt und packt. Vom 
schlichtsten Anfang bis znm stolzen Gepfel 
childert v. d. Pfordten, ohne vorzMchchrei-

lien, wie man sich Mr MMk stellen soll, die 
iWege, die zur Mustt führen. CS gibt 
keinen schöneren, keinen besseren 
Fü'hrer zur Musik, zur deutschen 
Musik als diese von Liebe zur Musik getrai^». 
nen, vom ersten Wort bis zur letzten Zeife 
fesselnde Anssi'chrungen v. d, Psordtens, die 
so uneirdlich viel schenken, die Mu^ 
sik so freudig nahe "bringen, daß man am 
Schluß mit dem Verfasser saugen kann: „Du 
holde Kunst, ich danke dir!"-

Dom Tage. 
Frauenüberschutz in Rnhland. In Ruß­

land reichen die Geburten von ^nat«?n längst 
nicht mehr aus, um die BiÜan^ der 
schlechter ins Gleichgewicht zu bringen. Die 
Zifftrn der Statistik reden in diescr '-^zieh-
«ung eine ülber^ugende Sprache. Existieren 
doch in Rußlanid gegenwärtig 9^. Millionen 
Frauen, sich der Möglichkeit beraubt 
sel^n, einen Mann zu finden und sich durch 
die Vhe versorgen lassen zu lönilen. Die Ver­
hältnisse haben denn auch bersits die Auf-
mertsamieit der Engländer u:id ?lmeri?aner 
erregt, ^e von dem Wunsch beseelt, die Men-
schensreimdlichkeit mit einem nutzbringenden 
'Zweck zu verbinden, die Frage ernstlich m 
Erwägung zu zichen, stch durch Erleichder-
nng der Einwanderung gute, durch hohe 
Lohnforderungen noch nicht verwöhnte 
Dienstboten zu sichern und so mit einem 
ScMag die brennend Frage der Dienstboten­
not zu lÄsen. Wenn die Werbung der Er­
wartung entspricht, die man an sie krfüpst, so 
dürfte das rusfk^e Dienstmädchen berufen 
sein, demnächst neden der russischen Tänzerin 
im Ausland eine Rolle zu spielen. 

Konservierung der Butter. Das am mei^ 
sten angewendete Bevfakren zur Konservie­
rung der Butter besteht im Einisalzen dersel^ 
ben. Ratsam ist es, die Butter vorher auszu^ 
waischen, um die in ihr ^t!haltene Butter­
milch zu entfernen, die später leicht Butter-
säure enitwickÄt und so den ranzigen Ge­
schmack hervorbringt. Die so bl^aNdelte But­
ter ivird dann in Fässer oder Steintöpfe mit 
^lz fest eingeswmtzft. Vor der Verarbeitung 
der Nutter wird das Salz durch Auswaschen 
wieder entfernt. — Ein ansderes Verfa'kiven 
besteht darin die Butter in einen: Wasser­
bade oder auch über offenem Feuer blii 40 
Gra'd zu schweren. MeiSei muß der Schaum 
sovgsäMg abgeischöpft werden. Die Butter 
blebbt im Wasserbade etwa stxhs Stunden 
ruhig stehen und wird dann durch Leinwai^ 
in gut gereiMgte Töpfe gegossen. Der Ver-
bust beträgt etwa 20 Prozent. Dde geschmol­
zene Butiter (Butterschmalz, Schmalbutter) 
HW sich etwa ein Ja!^ unlverälchert, 
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Dereinsnachrlchten 
und AnMndisungtn. 

Sommerfeft de» RadfahrerNub» 
Edelweis,. Me bereits «itgeleM, findet 
diese Deranftaltung am kommenden Sonn­
tag den 5. Juli 1923 in sämtlichen 
Gartenanlagen und ZnnenrSumlichkeiten 
der Gastwirtschaft Änderte in Radvanje 
statt. Wir können schon heute behaupten, 
dab diese Veranstalwng die gediegenste 
des heurigen Sommers sein roird. Der 
Alub wird auch bei diesem Feste seinen 
Aus wahren und was Belustigungen, 
sowie Zellewirtschast anlangt, nur das 
Beste bieten. Im Mittelpunkte des heiteren 
Treibens wird sicherlich die Rutschbahn 
stehen, welche in Anbetracht des zur Ver­
fügung stehenden Platzes in bedeutend 
größeren Mähen als bei der Winter­
veranstaltung des Klubes ausgestellt wird. 
Auch ein Tanzboden, sowie ein Karussel 
werden nicht sehten. Die Kapelle des 
Musikvereines Drava wird unermüdlich 
hre Weisen über den Festplatz hin er-
önen lassen. Ab Vettka kavarna zum 

Festplatz und zurück wird ein Autoverkehr 
eingerichtet sein. Es wird auch dasür 
gesorgt sein, daß Privatautos und Wagen 
sowie Motor- und Fahrräder entsprechend 
untergebracht werden können. 

Der Privatangestellte« . WllmngSverein 
keilt seinen Mitgliedern mit, daß am Diens­
tag den 31. d. im Vereinsheim, Gostilna Ro-
schanz am RotovSüti trg eine aube?c>rdentl:-
che Hcmpwersammlung stattfindet. Die Ein­
ladungen sind bereits a!Usa«^chickt. Wir 
chen die Mitglieder aus «n Punkt 1 der 
Statuten „Bereini^ng des MitgliedeMan-
des" aufmerSsam. Da dem Verein heute auf 
dem Papier nahezu 300 MitMeder angehö­
ren, wovon kaum 10 Proß^ ihren Ver­
pflichtungen nachkommen, ficht sich die Ver-
eins^it?ung veranlaßt, alle jene, hvelche zur 
vbigen Versammlung nicht erscheinen und 
ilhr Fernbleiben auch nlicht rechtfertigen, als 
an den Zielen des Vereines deÄnteressiert zu 
betrachten und deren Streichuny zu beantra­
gen. Wer also Interesse an den Zielen des 
Vereins hat. erscheine zur Versammlung 
oder lege zeitgemäß eine Erklärung vor. — 
Me jene Mitglieder, die Interesse an der 
Aufstellung einer SportiseVtion hak^, mögen 
sich Sonnig den 29. d. um 10 Mr vormit 
tcrgS im Vereinsheim RosckMS, RotovZki trg, 
zu einer Bssprechung einslndm. 

„Frohsinn", Maribor. Am Sonntag Aus­
flug nach Maria in der WMe. Abfahrt um 
5 Uhr frü hvom Kärntnevbahnbof nach Sv. 
Lovvenc. In Maria w der WMe Frühstück. 
Von dort über den Iodl nach Fala zur Be-
stchtigung des EleAbriigitStswerkes funter 
ifaichmännischer Führung). Die Feuerwchr-
kapelle von Pe!kre begl^t die Ausflünler. 
Zur zahlreichen BeteMguny am Ausflug 
und' an der Exkursion ins ElejktrizitätSwerk 
Fala finid alle Freunde und Gönner des Ge­
sangvereines eingeladen. 

Gomerfep der Feuerwehr vo« ttamnica. 
Wie alljährlich, veranstaltet auch Heuer die 
Freiwillige Feuerwehr von Kamni^ Sonn­
tag den S. Avgust ein großes Sommerfest, 
«n8 zwar diesmal auf der herrlich gelegenen 
Wiefe des Gutes „Ratzerhof" bei Maribor. 
Es wurde eine erstklassige MuslVkapelle ver­
pflichtet, Prima Ratzerhofer Tropfen sind im 

lAuAschan7;es kommen natürlich auch verschie­
dene Eßwaren zum Verkaufe. In Anbetracht 
dessen, daß das Komitee weder Mü.he noch 
Kosten gescheut hat, den Besuchern alles zu 
bieten, was zu einer gemütlichen Unterhal-
wng notwendig ist, und nachdem der Rein­
gewinn zur Anschaffung von sehr nottvendi-
^ Geräten und Bohlsen d^nen soll, hofft 
die Wehr auf die finanzielle Unterstü^ung 
al^r Schichten der Bevölkerung von Mari­
bor. Der Eintritt beträgt nur 5 Dinar. 

Sommersest i« Pekre. Die Freiwillige 
Feuerwehr in Pekre veranstaltet am 5. Au-
^st d. I. im Gafbgarten des Herrn Kmetiö 
m Pekre ein «Ä^mmerfLst. Beginn 15 Uhr. 
Einritt 3 Dinar. Dr^ Musik ^l^sorgt die hei­
mische Feuer^vchrkapclle. Der Reingewinn 
wird zur Anischa^ng von Gerätschaften ver­
wendet. Bei. schlechter Witterung findet das 
Fest am 12. August statt. 

Cass-Restaurant „Promen^^. Jeden 
Tag ab 19 Uhr, Sonn- und Feierwg ab 16 
Uhr bei jeder Witterung e^tklassiges Sa-
lon/konizert. Vorzügliche Weine, sowie Gefro­
renes und Hausmehlispeiien. 

Cafe Etadtpark« Jeden Nachmittag spielt 
das Mariborer Sar?norch<'ster von halb 17 
bis halb 19 Uhr und abends von 20 bis 24 
Uhr. Hausmehlspei'sen und Gefrorenes. 

Hotel Halbwidl. Heilte SalonAonzerte der 
Altherre:^lteilimg zuni s^rül^ischeppen nnd 
Abend. Im Falle schlechter Witterung in 
den geräumigen Losalitäten, sonst aber im 
schönen Sitz garten! 

Gtaatspensiontsten? MitgliMr, welche 
noch mcht für fünf Sterbesälle in die „Samo-
pomoö" eingezahlt haben, wollen, weil der 
Fond erschöpft ist, dies ehenstens beim Herrn 
Kopie in der Nabaivlfallna zadruga durch­
führen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß 
nunmehr nur d-ie roisa LegiÜmutionkai-ten 
mit der gedruckten Jahreszahl 19?-^ ihre 
Giltici^keit haben und bei obiger Stelle er­
hältlich sind. 

Die LebeniversicherunigsgeiseUchast „Fe-
niks", Eypositur Mariöor amtiert am 
Werkstagen ab 8—13 Uhr in der OroZnova 
uilca 11. 6153 

„Mrtm", Schokoladesabrik, Maribor. Wir 
verweisen auf das heutige Inserat. 

Schmerzen? Im Gesicht? In den Gliedern? 
Versuchen Sie daS echte ^llers Elsaflnid! 
Sie werden ftaiunen! Wohltuenld bei Einrei-
buTugen des ganzen Körpers und als Kosme-
ti'knn zur Haut-, Zahn- und Mundpflege! 
Weitaus stärker und besser als Franzbrannt­
wein und seit 25 Iahren beliebt! Samt 
Packung und Postporto 3 Doppelflaschen od. 
1 SpeMlflafche 24 Dinar; 36 Doppelflasck)en 
oder 6 SpeMflaschen 208 Dinar und 
Zuschlag versendet: Apotheker Eugen v. Fel­
ler in StMca Donja, Elsaplatz Nr. 182, 
Kroatien. 

— Sommerfest d^er Freiwilligen Feuer­
wehr un'd deren Rettim^sMeilung. Das für 
den 12. August l. I. bereits angekündicite 
Somerfest findet am herlich gelegenen Fest­
platze der König Peter 1. Kollerne (ehemalige 
Kadettenfchule)'statt. Das Protektorat hat in 
liebenswürdiger Weise Herr Bürsiermeister 
Gröar übernommen. Da^ der ReiNgewin-n 
zur Anschaffung eines neuen Nettunlisantos 
verwendet wird, werden nochmals alle Per­
eine gebeten, am diesem Tage keine Konkur­
renzfeste zu veransstaltcn, sondern für eine 
korporative Beteiligung zu werben . 

SestvichtNches vom Apsel. 
Der älteste Obstbaum, dessen Früchte schon 

rm Haushalt der vory^chichtlichen Mensch 

treten seien. Das von den Römern kultiviertie 
Apselsortiment war bereits ein s^r großes, 
man spricht von mehr als 80 Sorten. 

„  .  . O b  w i r  e s  a b e r  w i T " k l i c h  b e i  d e i r  R ö m o r U !  
heit Verwendung gesunden haben, ist der schon nlit so viel Apfelsorten zu tun haben, 
Apfel'bcium. Wivde^oilt jlnd die Ansiedelun- recht M?ifelh«(rft, demi, wie wir schon siin-
g^'n steinte tlicher Psahlbauern Resle von ganigs evlnälinten, verstanden die Römer un-
tleinfrüchrigen Apfelisorten gefunden wor- ter dem Worte „malum" mitunter auch 
den. Auch in der Bibel ist schon von Aepfel Quitten, Granaten, ?^ommeranyen. Zitronen 
die Re^e. Der „Apfel des Paradich's" aber und sogar Pfirsiche. Das Wort „malum" ist 
existiett in der Bi>bel nicht, denn dort ist überlMNpt keine indwiduelle Beyeichnung, 
nicht die Rede von Aepfeln, sondern von ^ denn es bedeutet größere Baumsrucht über« 
„Frucht" im allgemeinen. Aepfel hießen im' Haupt und wur-de erst allmäihUch für de» 
alten Ron: auch die Pfirsiche, die als persi- ^ Apfel festgeh'alten. Gan^ dasselbe gilt für 
sche Aepfel bezeichnet wurden; die Zitronen das altlat'enimsche „pomum", das gleichüallS 
hießen medilsche Aepfcil, die Aprikosen arme-' die Baumfrucht bedeutet. D-as Wort Apfel 
Nische, die Granaten punische, die Quitten (malum und Pomum) war daher im Alter« 

Os^-'ssin-," ' tum anwngs eine allgemeine BeFeichnun-g '?ydoni.sche Aepfel. Auch das Wort „Apfelsine 
kommt von Apfel aus China, d. h. chinesischer 
Apfel. 

UiWveifelhart a'ber, haben wir es mit Aep­
fel in den iui Altertum hochgp.rühmten Gär 

für alle apfelartigen Fruchtarten. 

Die von dem »großen Geschichtsschreiber 
Tacitus im ersten Jahrhundert unserer Zeit­
rechnung envähnten „poma agrestia" waren 
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Trockene^ v 
SlSo t 
kaust zu den höchsten Ta­
gespreisen und bittet um 
bemusterte Offerte die Firma 

Zvstem ^5«i'nlW' u. Zzfstem.VekmorÄ, 

slllä 6ie u. 6ader dvLedtvsten Z«r deutixen 

6urek 6ie Î vxtviv6erla^s kür 
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Mondes phnatychcn !i»mw A kiiioos zu tun.^woifellos auch schon in der Kultur vcredel, 
Sck^n IM Jahrs 180» Homcr m ti- Zortm, donn dcr Apfelbaum P im Mm 

Gatten dw hcrrlichsteu Aepwl und lange vor öcr NömerMit iulti, 
Glmen »°r, die So^er und Wmter dcm worden^ Das bcweist uRs au» d,r deiit. 
^uchl?r miNegoii lacheldcn. „Ich glaubte Name „Apfel", vs P dies die einM-
»en «Varten des Attmoos zu sehen" heitzt es Fxuchtart^ deren Name nicht latsimschen llr. 
>in Zerlä>ten von Iuvenil und Mattial! er ispxnnqs ist. der Apfelbaum in Mittel» 

ls""« '^nechc^lanb als Vorbild, ^nd Nordeuropa s-it IlrMi-n nertreten war. 
„Glücklich waren die Phaaten. nicht weil si- «„neu wir au« daraus schlick«, d-k sSmt^ 
wie die sa^e meldet, von Kvtt^n stammten,. nvrdeuropäischen Ureinwohner wie Kel« 
sondern weil ste vor allem die Garten schätz- > Germanen, Slawen un>d Litauer für den! 

weit und breit berichintcn ^ qlcick>en Ausdruck ha^n. 
Garten de? AlkinooS schreibt sich auch das la- ^. ' » , ^ „ 
teinische SprirlMott Martials her: „Dem' Schon im Altertum mar das Pfropfen. 
Allinoos Früchte schewlen" d. h. ?lemawd mit i-os Olulicren lind Albrrdisieren eine gern« 
Diiii^en eiu l^c'scheiiik machen wollen, von dem > f^eis^ici geübte Kiiii^t. In Ron? war spä« 
er schon llebevflnß hat. Eine ivie hohe Stufe > das Veredeln zu einem TPi-rt 
die Ol>ftku>ltur schon zu Zeiten üomcrs in' geworden, on dem sich wicht selten Sie HSih. 
Griechenland einnahm erlehon wir auch aus. st« Staatsbeamten veranügtsn ,md eifrig 
den beiden Homiivschen Zetdewaesänaen der beteiligten. Naiser Konstantin imd Diorle« 
Odyssee und der Ilras. Auch in der'ariechi- Uan haben sich mit großem VergnSg« die« 
schen Mnthologie spielt der Apfel eine her-j ser Kunst g<m>idmÄ. Daß wir diese Kmrst 
vorragende Rolle. von den Römern übernommen haben, be-

V  ^  ^  ^ z e u i g e n  d i e  W o r t e  P f r o p f e n ,  O k u l i e r e n .  J m B  
Al- Aammlo^d des KMiraPfels wirÄ^p-̂  Hybridisieren. All- dtese Berel», 

? Forschern «nlltolien bez^chnet. Erst s^^gsmethoden waren im Alterwm schim s0! 
... Plin'ius schreibt: >„Jn t>ev' 

?st daS> 
^ , Viraelp-

^udc^, Clliciern, P usw. wur^e der i Eolumella u. a. spvec!^n von der VerMunAi 
orrentaliiich-sudliche ^brauch und Genügt einem all>gemeinen, länK igebräu^^ 

von 
durch die Vermittelung größtenteil von Asia 
ty, d. h voi, Sklaven und Freigolassonen,! ^ben^'^ie^MeMm'ltnK 
die aus dein Orient stanlmten. wis st>rie> n, i.>hschstl> erreicht." The»phralws, Cvto, N 

Von edleren erfrischeniden Früchten in Eu 
ropa einlqefi'ihr-t. Die semitischen Sklaven, de­
nen man als erfahrene Obst^^üchter vielfach 
die Freiheit schenikte und die man mit weiten 
Ländereien bedachte, haben den Obstbau,, der 
in Asien seit uralter Zeit in höchster Änte 
swnd, in seinen Anfangsstadien auch in Eu­
ropa einaeleitet. Ihre besondere Begabung 
und ihre Geschicklick'keit wird von vielen 
Schriftstellern des Altertums gerühmt. 

Als beson'ders eifrig» Obstzüchter haben 
lfich, neben den Griechen, auch die Römer 
grohe Verdienste erworben. Der bekannte rö-
'nrische Geschichtsschreiber Plinius berichtet 
lvon Italien, daß daseM alle Fruchtbäume 
und sonstigen wertvollen Kt^ulturpflanzen ver-

Ilchen Verfahren. 

Ljudska kniiiica (VolkSbibltothey NarovnD 
dom, 1. Stock. Geöffnet Soimt^ von halL 
10 bis halb 11 Uhr unid Don-nerStog voni 
halb 19 bis halb 20 Uhr. -^ 

LI ln 

Die „Marburger Äelwng 
lann mit jedem Tage avoii> 

niert werden. 
! 

O  r z  c ,  >  x  >  > » x »  

» 
^ l 

jsöv^o ill äva LisenkmsAnngea AlsrAxirL. Hauxtvsrtreter Llovenien: 

zeimms?, X««»«', Zziokssnilrov» e«»»»» 45 

e9.95k vr.-I^eA.-'ronneu » 

ver moctern8te. gkökte unci luxu5!S5e5te vlesn«>miwk« 
Die küclisten I^eistunxien von ^Vissensekatt. Kspitslkrakt uoä K/tln6unseeI«t 
klaclea in cliesem ^unäersckikk itire Verkörperung. I.?nver8!e!cüllck« 

öequemllckkeiten in sllen Klsssea 

erste «eise kSKL» von« 17. JuI! l92Z 
6ann 7« ^UZUst. 28. /^ulzust, 18. Lsptemder u?:v., »Ile <tre! >Vock«i voa 
Louttismptdon-Lkerdourg. ^Iles I^Skere <lurck 6ie uuteastekeväea 

- SSLW V0KK 
Vjrekte Verdinclunj? äurck Z!e prscktvollea smerNcsnlsekea 
dsmpler. Unübertroffen sn LequemUclikeit, 8suderke!t uaä vorÄlLllcck» 

Veri?fle^nx. 8cknel!e un6 8!ckek« Letiltke 
»Veorxe ^asklnxton- »presläent fiNmvre" »l^vsiaent Niu'ckwx-
^presiUent kovsevelt" ^^merica- „presiaeat Xrtdm^ 

Verlangen 8ie nSkers Auskunft mKl Leg^liste I^r. 

Venersivertretunss kür ^uZc>s1«v!en: v«oar»«I, pIllHtW 0«oar»«>»IrG 
»»«SssiiSS, I-Mle in »»DUM v 



«Me« ,̂ eskU«A Nummtt M 192?. 

VerfchiÄ»ene» 

VchVOßAWOßcht»«, «ech«»-
»»ßchw«».»en>»EN«M««««». 
W»»O»Ut«, Drß«s»»ö«Er 
O»G^*. «»t. »»». 0<SO». 

GI,V—»»« «l. 7. 
Zsttphon icx). looss 

welches Gchrelbm,»schlnensystem 
iß das beste? Auf diese Frage 
gibt ein bekannter J<lch:nann 
folgende Antwort: Es ist eine 
ttmviderlogliche Tatsack)?, daH 
infolge vorzüglicher ^konstrnk-
bion,' Präzision, StMazsShig. 
keit. Zweckmäbigkeit und guten 
Materioles die „Contineiital"-
Schrcibmaschine jed. andere Sy­
stem übertrifft. Sie ist hmte 
schon sehr verbreitet und in je­
dem größeren Büro anzutref­
fen, Alleinverkauf Ant. Rud. 
Lvgat. Maribor, Äovenska nl. 
Nr. 7. Diese Frma stellt mich 
auf der (ÄZlverbeauSstellung in 
Maribor und auf der Wüuster-
messe in Ljubljana auS. K45Y 

Verkaufe Haus init Wirtschafts­
gebäude, Obstgarten, vier Aecker 
u. Wald. a. Äraße, Ctd. zur 
Eisenbahnst«ition und Fakersee 
in Kärnten (Oesterreich) gelegen. 
Bevorzugt wird Tausch mit 
gleichwertigem Haus in Jugo­
slawien. Adr. in der Bw. 6^35 

S»ftP Zimmermetften 
und BOUunteruehNi», Telsphsn 
U». üb«nitm«t alle Artzelter 
M schneller und billiger Vedle» 
HM»g. 4VS8 

Di«« 100.000.— auf 1 stoS-
hohe» Haus ersten Satz, gesucht. 
Offerte unter «HauS" an die 
Verwaltung. 6169 

«aviee»«tirricht für Anfänger 
und Fortgeschritt<;ne, sowie auch 
FmnMsch wird erteilt. Zu 
sprechen Sonntag nachmittags 
von 16 bis 18 Uhr. Aleksandro-

,da cesta 77, Part. 6230 

demjenigen eine dreizim-
menge Wohnung mit Badezim. 
mer und Küche, der mir auf 

Jahre A1V.000 L gegen 
dollstündige Sicherstellung leiht. 
Briefe unter N." an die 
Verlvaltung 6321 

Aktionäre gebucht mit einigen 
^underttauienden für eine sel« 
t««e vefindnnq. welche noch in 
Deiner Weife ez^stiert. Briefe er­
sten unter „Erfindung" an die 
Verwaltung. 6267 

Schönes, einstöckiges HauS mit 
großem (varten und gutgehen­
dem GemischtwarengeschSft zu 
günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Geschäst ev. verpachten. 
?lnfr. Verw^ 63^ 
Drei Wiesen zu verkaufen. An­
zufragen BuschensclMk Nova-
öan, Lajtersberg. 

2 billige SinfamUienvillen, be-
zieh^r, grosser Obstgarten. 
Verkauf oder Pacht. 

Meiner Besitz mit neliem HnuS, 
Stadtnähe, bebaute Felder. 
Wald. 400.000 X. 6103 

Grofzer Besi^ Stunde Bahn-
hofttäl)«. SelbstkosbenpreiS 
1,100.000 K. 

Schönes Gasthaus, vcmptstras^e. 
auch Anteil. VorAgliches 
Jndustrieobjekt, I/)0V.000 

Keschästsablösen, Zentrum. 
„Rapid". Gosposka ulica 28, 

Maribor. 

Spiegel, 45 X 77. zu kaufen 
gesucht. Adr. Perw. 642? 

Sechsjähriger, leichter, brauner 
Wallach. 6 Faust hoch, wird zu 
kaufen gesucht von der Lajters-
berger Ziegelfabrik. 6^'.^0 

Ziffer für Fett oder Zra^t im 
guten Zustande wegen Ucber-
siedlung billig zu verkaufen. 
Alizufragen Nafipna ulica 4^i, 
Pobreije. 0387 

I« verkaufen 

kVÄlUNg! 
Verschiedene Äerren-, Va«kn-
und 5iinderl«letder. weitze Kerren-
an^liße, lichleManteldletder. Küke» 
Schuhe, billige Aausschnhe. vor­
zügliche Wüsche, Kleinkinder-
wälche. Kinderwagen, Ainderbet-
!en. Ringschissnähmaschine. Ker-
rensahrrad. Service.TascheilUhren, 
Schmuckgegenstknde. verschiedene 
Aochzeitsgeschenke. gute Violinen, 
Mandolinen, Aonzertzither, Fldte. 
Karmsnida, Tennisrakett, Ro« 
manel Stotei, verschiedene Avlt-
tien. 5. EchuUdl. Aoroska eesta 

Nr. 13. I. Slock. S410 

Schöner Stadtbesij; in VaraZ-
din, fi'lr jedes Unternehnicn, 
fi'lr Oekonomie oder Private ge­
eignet. großer l^arten ist ohne 
Vermittler preislvert zu ver-
kaufen. Allskuttft: Älppel, Va-
raLdin. Spinöi^eva 25>. 6.^70 

Schöne Bergwirtschaft, 20 Joch, 
bestehend aus Weingarten, Ak-
ker. Wiesen und Wald ist samt 
Vieh und Fahrnissen zu ver­
laufen. Unterhändler ausge-
schlössen. Auskunft erteilt An­
dreas Lindner. Kresnica 3, P. 
Cgydi-Tunnel bei Maribor. 

0361 

Hmts mit Wirtschaftsgebäude. 
1 Joch Obst- und Gcinüsogar-
ten, 10 Minuten vom .?>aupt-
bahnhof. Wohnung: 3 Zimmer 
und Küche, sofort beziehbar. 
Anzufragen bei Bindermeister, 
Pooehova 33, Gostilna Neiu-
bauer. (i381 

VSschs wird billist gewaschen. 
.Stroßmajerjeva ulica 3. 035)0 

Es werden zirka 10 Herren auf 
guten Mittag, und Äbendtisch 
aufqewZinmen. Preis 00 K. 
Wo. sagt die Verwaltung des 
Blattes. 635,8 

EolideS Vettsrönlein wird auf-
genommen. Klavmsta ul. 1^1, 
2. Tür. 6I07 

Buschenschan? bei F. Rudl in 
Roöpah 109 bei Kamnica. Pri­
ma ne-uer Wein. Lit«''- 2^ X. 

0386 

Gesucl>t wird Darlehen von 
2^50M0 Din. gegen Inta-
bulation auf größere Realität. 
Zuschriften unter Sicher­
stellung" an die ^rw. 

Zwei Fräulein werden auf gute 
Kost und Wohnung genommen. 
Tattenbachova ulicg 10, Par­
terre. 6417 

Von !i)errschast zirka 30 J06) 
Wrnnd, Wald. Felder und Vau-
terrain arrondiert und ,^irka 10 
Joch Weingarten an jugosl.-
ostorr. Grenze und Bahn gele­
gen. für Fabriksanlagen u. La-
i'gerhäuser geeignet, zuui Fest­
preise von 14.0(X> Diu. pro Joch 
M verkausen. Augebote unter 
.,Gelegenhoitskauf" an die Ver-
waltnug. 04 05) 

Versenden Postpakete franko 
iwerall: 1 5iilo Teigware, ü0 
Dekagr. Paradeismark. 10 Deka 
geriebenen Parmesan. 50 Deka 
Vital-Kakao, 50 Ä!ka Korf-Ka-
kao, 1 Ltilo feinste Schokolade. 
50 Teka indische Sago. Alles zu­
sammen bekommen Sie um 208 
Dinar. Hmelak i drug, Mari-
bor. 5712 

Elchenholz, trocken .?5. 50. IM, 
130 Millimeter stark, zirka ein 
Waggon billig abzugeben. Tisch­
lerei, KoroSkä cesta 40. 6168 

Drcschnwschine und eine Wind­
mühle. Wreßnig. Pod mostom 
Nr. 8. 6277 

Gig und Stelrerwagen billig zu 
verkaufen. Wrcsznig, Pod mo-
stoin 8. ' 6278 

Starke, komplette Fensterstöcke, 
Türen, eine Sihkasse. Blechge-
scl/irre zu haben bei Ferd. .Här­
tinger, Aleksandrova cesta 20. 

6354 

EiSkasten, gut erhalten. Kiichen-
kredenz wird verkauft. Zn besich-
tigen: Josip Povodnik. VojaS-
7ttßka ul. 4, Weinhdlg. 6348 

Au kaufen gesucht 

'Nettherr« lverden aufgenom­
men. Trvbarseva ulica 5, I.St., 
Tür 7. im 5>ofe. 0416 

Gebe zweizimmerige Wohnung 
vnd ÄÄche, auch Möbel, für 
100.0sX) Diniar gegen Sicher-
ftellung. Anträge unter ,tHattS-
besitzerin" an die Verw. 6438 

1S.Vlw Dinar Darlehe« per so­
fort gesucht. Vollkommene Ä-
cherste'llung. hohe Prozente. — 
Nicht anonyme Zuschriften erb. 
«nt. „Geschäftsfrau" an die 
Z^rwaltung. 0122 

Obergymnasist zu Schüler der 
2. Klasse gcM)t. Für Nachhilfe 
in Latein. Cvetliöna ulica 18, 
Ing. Himmler.' 64-11 

AeqlWten 

VM«inMarid»k m.dez.WahnunF 
sofort zu kmifen<gesttcht. Anträge 
unter ..Villa A. an die 
Berwaitung. 0308 

Tuch, und Leinenabsäke, f)a-
dern, altes Eisen, Glasscherben, 
sowie Abfälle aller Art 
kauft zu den höchsten Tages­
preisen Hadernhanvlung Arbei­
ter. Dravska ulica. 5203 

Briefmarken aller Länder, ge­
brauchte und ungebrauchte? Phi-
latel'isbiscl>es Büro, Maribor, 
GregorÄLeva ulica 10. 0301 

Kaufe Klaviere und Pianinos. 
Anträge mit Bezeichnung der 
Preise, der Marke, der Länge 
und der inneren Konstruktion d. 
.Aaviers jd. h. ob sich innen ein 
Eisen- oder Holzrahmen befin­
det) an S. F. (lop, Zagreb, 
Mrazoviäeva ulica 12. 3. >vt. 

6118 

Grofter Spiegel, färbige Glä-
ser, Seidentuch. Bilder, groste 

.Ste'infigur gesucht.' Gefällige 
Anträge imter „Privatküufer" 
an die Verw. 0370 

Altmateriale aller Art wie Ei­
sen, Nipfer, Messing, Zinkabfäl-
le, Tucl)ab^nlse. Hadem. GlaS-
bruch, Rindleimleder u. f. w. 
tauft zu den höchsten Tages­
preisen TUtmaierlal-Sammlung 
Jakob Zagode, Tr^aöla c. 5, 
Maribor. ^0303 
t^ut er^Itener. zusammenleg-
harer Uinderwagen wird zu 
kaufen gesucht. Anträge uitter 
,,Brenn'abor" ail die Verwal­
tung . 0300 

Futterdämpser wird gesucht. 
M—60 Ltter. Gabron, Pobre-
zje. Zrkovska c. 29. 0308 

Ben.^inmotor, sahrbar, 0 PS., 
besonders zum Betriebe von 
Dreschinas6)inen geeignet, im 
sehr guten Zustande, vollkom­
men betriebssicher, zu verkaufen. 
Zu besichtigen bei F. Roth, Nad-
vanje bei Marrbor. 6350 

Ein wund2rschöner Goldarm-
reifen mit Edelsteinen ist um 
35s)() Din. zu verkaufell. Gold-
arbeiter. PobreZla c. 6. 0380 

1 Paar uuttelschwere Pferde 
samt Wagen und Geschirr zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 0362 

Zimmereinrichtung billig zu 
verkaufen.. PreZcrnova ul. 31. 

0302 

Verschiedeue, gut cfhaltens 
Damenkleider ^ verkausen. 
Gosposka ulica 5, Manufaktur-
ivarengeschäft. 0385 

ZeitungS.Malulatur verkaust 
Aurtoncen-Erpedil'ion VorÄö, 
Slomökov trg 16. 0374 

EiueJearette Kamera 6XK, 
l^ocheleqantes. neues Spartko­
stüm 1750 Än., gut erhaltenes 
Mädchensportkostüm 375 Din, 
blaugrünes Äideittvikotkleid. 
zweimal getragen 425 Din., li­
la Seidenjumper, fast neu 250 
Din., neuer garnierter Damen-
strohhitt 100 Din., hübscher 
Sommechut mit Früchten gar-
niert 200 Din., weiße Margui-
sette-Blaise 100 Diil. Cvetlie-
na ul. 25, T. 8. 0384 

Ganz neuer Brennabor-Kinder-
wagen billig zu verkaufen.Anfr. 
Tkalsla ulica 0, 1. St. 642^ 

Wäschroke zu verkaufen. KejZar-
jeva ulica 8. 0414 

Aoghurt.Milch wirkt erfrischend 
auf Geist und Körper, beugt 
Magen- und Darmtatarrhen 
vor und heilt solche, beseitigt 
Giflswsse aus den Blutbahnen 
>und läs^t den Menschen bei dau­
erndem Gebrauche ein hohes Al­
ter erreichen. Als erfrischendes, 
dabei gesundes Naö^mittagsge-
tränk ersetzt Joghurt den jtaf-
fee und besonders fein im 
Geschmack bei Zusatz von etwas 
Himbeersast. In der Kiirhe 
dient ?)oghurt bei Rahmsaucen 
als Ersah für Sauermhm, da­
her Gelders^arnis. Erzeugt von 
der Milch eigener Kühe bei I. 
Hochmüller, Spezereiwaren-
handlung. Stritarjeva ulica 5 
(Perkostraße). Weiters erhältl. 
im Milchgeschäste Vrsiö, Gos-
poSkn ulica 38 und im Dell-
latessengeschäft Vraöariv und 
Korn, Ecke Juröiöeba und Ve-
trinjska ulica. 0440 

Sehr gut erhaltene Singer-Nü'h-
maschine, 100l» Din.. sehr gut 
erhaltenes Grammophon samt 
70 Platten 10(^0 Din., Anzufr. 
bei .H. Glaser. Gasthaus, Bistri-
ca bei Limb«». 6347 

Vichenpfosten und Stiege aus 
Lärchenholz zu verkaufen. Ko-
ro^ka cesta 28. 6I57 

Kanariem^ögel zn verkaufen. 40 
Männchen. 40 Weibchen, prima 
Harzeredelroller. für Wiederver­
käufer hoher Verdienst. Bitte 
um Preisangebot. Anfragen: 
Kainer, Graz, Nmltorg. 36. 6338 

Billig 5U verkaufen: 1 Band-
säge, !>0er, mit bewegbarem 
Tisch, 1 Zirkularsäge. groß, auch 
mit bewegbarem Tj^ch, 1 Ma­
schine für Knochenmahlen, 1 Fe-
derliauimer Nr. 2. Sämtliche 
Maschinen sind deutsches Fabri­
kat und fast neu. Anzufragen 
TrZaZka cesta 8. 6331 tz 

Eine Zimmerkredenz, zusaui-
menklappbarer Waschtisch und 
Nachtkasten. gut erhalten, bil­
ligst. Aleksandrova cesta 203, 
Tischlerei. 6329 

Junge reinrassige Wolfshunde 
mit Stammbaum verkäuflich. 
Studenci. Aleksandrova cesla 48. 

6324 

Mndcrwagcn (Nrennabor) bil­
lig zu verlausen. Anzufragen 
Maribor. Ru^ka cesta 30. 63ti0 

Bernhardiner. .^ünÄin, träch-
lig, als Wachhund gut verweud-
l>ar ist zli verlaufen. .,Union", 
Trstenjakova ul. 23 (ob brodii). 

l'.389 

Möbel: Schlaf- und Speise^im-
iner, sowie einzel-ne Möbel, 
wegen Räumung der Magazine 
zn herabgesetzten Preisen. Tisch-
lerei, KoroSla c. 40. 6.W8 

Noter Pllifchdiwan, Kasten llnd 
Tisch, grosser Waschtisch nnt 
Marmor nnd Spiegel. Bar-
varska ulic-a 5>, T. 15. 640(i 

Geschäftsstellagen. Verkaussbu-
del, Meßkannen für Petroleum 
und Oel, Kisten für Petroleum 
und Oel, Mehlschaufel zu ver-
taufen. L. Kranjc, Vetrinjsra 
ulica 17. 0418 

10 Halben guten Apfelmost zu 
verkaufen. Ansrage Kepec, 
Grajski trg 2. ' 6305 

Fast neuer D. K. W. Motor zu 
verkaufen. Jugoflovanskt trg 3. 

0423 
8 Wocj)en alter, herziger Zwerg« 
pudel zu verkaufen. Maistrova 
ulica 23, 2. St. links. 6426 

Mistbeetsenster sind zu verkau-
fen. Wo. sagt die Verw.. 6434 

Küchen . Einrichtung, modern, 
^oß. verschiedene Möbelstücke. 
Studenci, Pekrska cesta 3. 0439 

Klavier und Dekorationsdiwan 
preiswert, ^idovska ul .1. 6437 

Eiii nwdcrner Brealwagen ist 
preiZwürdig zu verkaufen. Anfr. 
Emlnerich Lami?,ger. Schmiede­
meister. 6430 

Iu vermtelen 

Besserer Herr wird als Zim­
merkollege mit Verpslegung auf-, 
genommen. Auch guter Mittag-
und Abendtisch noch zu haben.! 
Anfr. Verwaltung. 6300 

Sehr großen, schönen Keller 
hat zu vermieten M. Pucher,, > 
Gosposka ul. 19. 6383 

Schöne Wohnung für drei bes-> 
sere .Herren mit guter Verpsle- > 
guug. Aufr. Verw. 6440 

Möbliertes Zimmer mit zwei' 
Betten M vermieten. Anfrage! 
in der Verw. 6445, 

Möbliertes Zimmer im Park­
viertel. mit elektr. Licht, an 2 
Personen mit Verpflegung zu 
vermieten. Adr. Verw. 6314 

. . ,  

Wohnung. 1 Zimmer und Kü. 
che in der nächsten Umgebung 
gegen eine zweizinlmrige zu 
tauschen gesucht. Anträge unter 
„P. 8" an die Verw. 0304 

Zwei möblierte Zimmer mit ^ 
separiertem Eingang und elek-j 
trischem Licht sofort zn vermie­
ten. VojaöniZka ul. 18. 6309. 

Intelligenter Herr. Slowene, 
kaufm. Schulbildung und schö­
ner Schrift, sucht passende Stel­
le. Am liebsten Buch^ltung, ob­
wohl vom Anfang einige Zeit 
als Praktikant. Anbote unter 
„T^." an die Verw. 

Wünsche meinen Sohn, der vier 
Realschulen absolviert bat, in 
eiuer besseren Spezerei- oder 
Delikatesil^'nhandlung als Lchr. 
junge unterzubringen. In Ma­
ribor, l5elje oder Ptuj. Adresse: 
Sandor Edenhofer-Eliü. Hote­
lier. Sisak. 634z 

Junger Mann, im Holzfach, fo» 
wie Kanzleiwesen gut visiert, 
sucht dauernden Posten. Briefe 
unter „N. M." an Vw. 632» 

Als Praktikant für Holzfach 
Sügebetrieb sucht absolvierter 
Bürgerschüler Stelle bei Unter­
nehmung in Maribor oder i« 
nächster Umgebung. Anträge a« 
die Verwaltung unter „Holz, 
fach"  ̂

Absolvierter Unterrealschüler 
wüirscht als Kanzleipraktikaivt 
hier oder auswärts unterzu­
kommen. Angebote unter „Prak. 
tikant" an die Verw. ' 6391 

Tausche meine Wohnung mit 
großem Zimmer und Küche und ^ 
Garten mit ebensolcher, auch -
mit 2 Zimmern im Stadtzen-! 
trum. Allfr. Verw. 0419 

Zwei Nlöblierte Zimmer, event. 
mit Kiichenbenützung. Anfragen 
in der Verw. 6420! 

Iu mteken gesucht 

V<D<Vi<kDiZ?>!>DT 

Buchhalterin, vollkommen felb-
ständige und verläßlie Ara^ 
sucht Stelle Mitte August. Antr. 
unter .,Gewissenhaft" an die 
Verwaltung. 641S 

Intelligentes Fräulein, abfold. 
Handelsschülerin, per/ekt im 
Maschinschreiben, deutscher Ste­
nographie. flink im Rechnen. 
Schreiben, mit kroatischen 
Sprachkcnntnissen fleißig, sucht 
Stelle als Korrespondentin. An­
träge erbeten unter „Nr. 2222" 
^ die Verw. S41Z 

Suche für einen Waisenknaben 
eine Lehrstelle für Handlung 
oder sonst ein Gewerbe, in Stadt 

Provinz. Adr. Vem. 6288 

4 Jahre alter Hengst zu ver­
kaufen. Anfr. Cerkovska cesta 79 
in Pobrezje. 6433 

Fast neues Lechtmotorrad (Mo-
torette) mit Garantieschein um 
Wg0 Din. Zentralgarage Völ­
ker, K^rsnikova ulica 1. 0442 

Allto „De Dion Bouton". Ein-
zMinder, zweisitzig, um 12.000 
Din. Zentrolgarage Völker, 
Kersnikova ulica 1. 6^43 

Schlasdiwan preiswert verkauf-
lich. Studencj. Krpanova ulica 
Nr. 2i>. 0444 

ÄchlNUg! 
Feiner Auto.La-'iileüerkoffer. ver­
schiedene Schlafzimmer. MdiZt l, 
schöner Schlafdiwen.Bücherk'asten. 
Teppichs. Kouvertdecken, Aotzen, 
schöne NodhO«aotra^en Kran« 
kenfadrfluht, Aranl^enfauleuil. 
S. Schmidl, Kor»»k« cest« U. 
1. Stock. S411 

lierte Zimmer, mit eigener Wä­
sche. nnd Küchenbenlii^ung. ev. 
Verpflegung. Zuschriften' unter 
„Ruhig" an die Verw. 6327 

Möbliertes Zimmer für zwei 
Beamtinnen wird gesucht. Anzu 
fragen in der Verwaltung un-
ter „Schwestern". 6206 

Ein möbliertes Zimmer wird^ 
für sofort zu mieten gesucht.» 
Briese unter „2012" an die Ver- Z 
ivalwng. 6140 > 

Möbliertes Zimmer sucht ruhi­
ger Herr im Zentrum Mari-
bors. Adr. Verw. 6424 

SkeNensesitche 

Kommis. Spezerist. 22 Jahre 
alt, spricht beutsch, slowenisch n. 
kroatisch, wünscht Per 1. oder 
15. August Stelle. Anträge un­
ter „Strebsam" an die Verwal­
tung. 0307 

Gffeue Alellen 

Intelligentes deutsches FrL» 
lein nnrd gesucht zu 2 Kindem 
von 4 bis 7 ^hren. Sol6)e m. 
KlavierkenntnMn werden be. 
vorzugt. Offerte erbeten an Ru-
dic Jgnaz, Grundbefltzer. Genta 
(Baöka). 5S92 

Uhrmacherlehrliug wird aufge­
nommen bei F. Kneser. Mari­
bor, Slov. ulica 5. 6272 

Maschinenftrickerin wird aufge. 
nommen. Vetrinjska ulica 17, 
Vezjak ^12 

Tischlerlehrling wird aufgenoni-
men Vrbanova ulica 26. ß31Z 

nerjeva ul. 17, Melje. K353 
Persekte Damenfriseurin für sof. 
gesucht. Anträge an E. Marcs, 
Mari bor. Gosposka ul. 27. 0349 

Herrschassdiener mit gnter Nach 
frage gesucht. Gutsverwaltung 
Slivnica. 6341' 



^mnmer vom u » ^ e ^ ! » U tt ^ 4 

Kleiner Anzeiger (Fortsetzung). 

Offene Stellen. ^ EhrNcheS. braves Mädchen für 
Bedienerin über den Tag wird «lle«. welches auch kochen kann, 
mit c^anzer Verpflegung aufge-! für guteS HauS gesucht. Borzu-
nommen. Anfr. Verw. ' K333. stellen von ^ bis 15 oder nach 

IS Uhr. Maistrova uUca 23, 
Maler, und Aaftreicherlehrling 2. Stock links. 6^25 
wird aufgenommen bei Otto 
Trattner, Krekova ul. 8. 63»3 Intelligenter Lehrjunge mit 
—  — — -  s  g u t e r  S c h u l b i l d u n g ,  d e r  F r e u d e  
Bedienerin mrd gesucht. Adres-^^^ mechanischem Berufe hat, 
se Gregoröiöeva ulica 4, 2- St..' ^ird aufgenommen. Büroma-
links. 64Y7 Mnen - Reparaturwerkstätte 
Selbständige Köchin. welche. Legat, Brazova ul. 4. 6355 
auch andere Arbeiten verrich-' 
äen will, wird M Familie von 
2 Personen gebucht. Wäscherin 
und Mglerin im Hause. Be-i 
Handlung und Be^hlnng gut.' ^ ^ 
Anfragen'an l Else Kramer, Kar-
lovac. E-intritt sofort oder nach i 
Vereinbarung. 6404 ^ g«se«t<«rO, Kauslc»»te 
Gesuch, wird S-lch-'m-ift.. 
sür Selchwaren, und Konftr-> 

Jenl°. L,ubl,-m>, Kr°'°° »n,. «-«-

^ ftra». 4. »»A> 

««KnK 
«nem kinderlosen Ehepaar, «Ute zweck» baldiger Ehe> 
Kost, ,,»t° Behandlung, m.r Bedingung! Groß, hochin,elli. 
Slowemmen oder ^°«>nn-n , »o-mehme E?sS-iimnq. 
l ReW"-» Nebensache. G°,-il,-
deutsch sprechen '»nnen u,.d Zuschrjsten nebst Lichtbild-rbe-
kn^.n^ unter „Mary und Balq' an spesen: PersonenMg dritter. 
Klasse werden nach Z Monaten ^ 
ersetzt. Anträge mit Photogra-> Uieinstehender Mann, 40 I. 
Me an Frau Peter Koreni«, alt, mit eingerichtetem Ge-
P^uSevo^^ K373 schüft, Wohnung und Küäie, 
LehUing mit guter Schulbil. M Lebensgefährtin in den 
dung, der slowenischen u. beut- Jahren, welche geneigt 
fchen Sprache vollkommen ! ist den Haushalt zu versorgen 
mächtig Wird sofort aufgenom^ sonstigen Beruf, keii-
men im Herren- und Damen» 9^' 
frisiexsalon E. MareZ Mari- ? ^uer Adresse erbeten bis 5. 
bor, Gosposka ul. 27. 6377. August unter ..Domollub" an 

—». ! Verwaltung. Anont)m 
Fiir Vor- u. Nachmittag zwei. zwecklos. 6378 
besfere Mädchen od. Frauen ge-
sucht, eine mit allen Stuben-<?'aver Mann wünscht mit 
Mädchenkenntnissen, die zweite ' oder geschiedenen 
für gri^bere Arbeiten. Adresse'»^au in gAneinsamen Haus, 
in der Verwaltung. 640S' öu. ^Zuschriften 

- «. ^ ' - unter „Gemeinsamer Haus-
Tüt^ige Modistin, selbständige z halt" an die Ärwaltunq. 6366 
Kraft, wird aufgenommen bei j .—71 
Frau Amia Hobacher, Aleksan-i^^^, und 2l) Jah-
drova cesta tt. 64351^« «lt, wünschen mit netten 

^ Mädchen, Tänzennn^n. in Be-
Schlofferlehrlinq kräftiger Z kattschaft zu treten. Geteilte Zu-

Iunge, wird sofort aufgenom- schristen erbeten unter „Rudi 
men. Fr. Krainz, Jugoflovan-, 19 und Rudi 2V" an die Ver-
ski trg 3. 6402 < Waldung. 64A1 

^U/'SS /ÜT» 

Ftnso/iT'StidllN-
Asn tn Ss?» /'/'tvat-.Ls/iT'ansta^t 
^SAa tW lT ' t bo? ' ,  I ^ / ' a sova  u ^ toa  4  
ASASnüdST'^af'ocina banl^a unS 
tm So/lT'Stvmaso/itnsn-Ssso^S/t 
. L sA la t .  S^ovsns / ka  u ^ toa  

^7». Z's^sMon ^oo. 

T'^SFS- MW zsco 

lV. lnivfiiationüls ksivliviidsi'tisi' ülisszo 

vom 11. dl» 1v. August 1V2S. 

Allgemeine große Warenschau w zwanzig Truppen. 

A«»« V»r»ei» d«r 

Meffe-vegM««»»», »«Ich« »et 

»liimiiiiiuii z»Mlii iri II. 

ausgegeben wird, »rtzalt«» ««sländische Besticher det 
den tsch<choflo««kifch«n D«kt?<tit«g»b »Hörden den P«d-

fichtoer«erk z»m ekmStzißlen Preise. so»ie: 
l. Eine AI pr»HO»»kI>« Fihrpreisennädiglikß auf Alle» 

IIch«ch»jwV«kischG» Stse»d«hnea l» der Zeit »»« 
8. dt» 2S. AtigUst. 

L. Eine Iv P«rz«»ktHe Ermittzißunß auf den Dahnen 
de» KSnitratchO» h«» GErb«»» ««d 
Sl»we«ev. 

8. Eine L0»r»t»«ttA« Ermüßtguna aus den itaN«-
«Nch»» Staotsdahne» «tt LStügißer Gklttgkett u» d 
Retfea»trtttstet«in vom S. di» IS. Auguft 

«lle Ausdünste Üder die Reichenberger Messe erteilt 
l»ternl»ti»n»l« Srevlllvl? KSl-XY, 

Martdor, V»i«snlS'dt »l. 6. 

Hüte, Sportkappen, Regenmäntel, 

Schirme, lväsche, Arawatten, 

Sandalen, Schuhe 

und verschiedene Wi>de» und »alanteriesaren in großer 
Auswahl dilligsl bei 5056 

Ja»»d lW» M»rvG» «M»i h?» Nr. 2. 

Wanzen, Russen 
MSufe, Ratten. 
Er»^aunq und?^ersand ewrobter 
radikal wirkend. NertilgnnqSmtttel, 
für welche tßqllch Dankbi^efe ein« 
laufen! Viesen Maa«» u. 
MSnse D» 7.5a. Gegen Ratten 
D. 7'SY. Talbe gegen Menschen» 
liini« D. 4.—» Salbe q. N'eblSu!? 
D.4.—«q.G-ld««use D. 7'»», 
geqen Rafie« und Tchwaden 
extrastarke Sorte D. IS'-, 
rr^rost?VanHe»ii«?tvr V.7 5^, 
Mottentilge« D. Infet-
te«p»!ver D. S Vnlver 
aefl-n Meider ». Wäschelökss D. 
7 SO. V«lver pegen Gefl^qelläuse 
D. 7'SG, gegen Ameise« D.7'iA. 

Wtederverkäufern Rabatt. 
— Versand per Nachnahme 

Gx»»r< llnternehNRUß. 

„̂ rte5"chem. Laboratorium 
M. Äün<er, PeMnjH«« », 

Zaareb »s (Krostie«). 
Verkauf bei: Mebie. RaKovet 
». Jankl. LI 

Solzmvbel 

ElsenmiZbkt 

Baromvbel 

Tapezierermvbe! 

Benwaren 

Teppiche "2 

Dorhäncie 

MvheMoffe 

Bettfedkln 
t i l  l ü i  I  

Möbtl'U.Teppichyaus 

Karl Vrew 
Mckrtbor, Gowo^ta 
«liie« Pirchantzau? 

Freie Besichtigung! 
.Äein Kaufzwang! 
Preislisten gratis! 

««Mlc»«kI!6vl!UZ7V0 
u7»^c,kc»u 

.«eA^oovK^ev/^ K 

lelelon 23 88 
7el.-/^6r.: 

«icW I IM» 

M liMrll! 

WM Zie lülWiillm 

M I>li!U!iU 

^zpArvZs 

«U!« 
oline Lntrlctitung äe 
^onopol-Isxe. 

»b u»-er Zs7re!IsFer 

Ks Im!« Iii üiUl! de! !i!!iie!i. 

Ii. Simii. nl. sMleW 

m. 

iMIIM Illlim!-

W Wl!«-Ii!« 

amerikanisclier provenieni, 

MIlll!. 2L45 
ISNiiZÜS 

Illl PZlillll 
<!en AunstlZsten?g8e8prei5el^ 

Einige tüchtige 

llrsiiliiiiiZdlilSgr 
werden ausge-
genommen in 
der Lra»eret 
V»bs. Ao»a 

wohin Anböte zu 
richten sind.bZ?? 

Kaust ständig zu besten 

Preisen 3. Roy. Geslü-

gel- und Wildexport, 

Maribor, Glavni trg 3. 

EsmsdsrZ 
öem ectrten 
t-lu??clienä 

k dniicd, mit 
sctikiecV'eiL-
8en Spitzen, 
15 bis 17 cm 
f^sziriSnAe, 

vejcdscdvin 
!?en6es l'l^sr 

8t. Soo 
oinsr. 

dsrt, 15 cm 
t^ssriSnxe, 

mit., voa vinsr. ^Icdkirscti, 
12 dl5 15 cm Z0V VIn»r. ver-
SLiicjet bei rekommandierter Vor-
einsenciunZ franko u. ^olllrei die 

<Z«m»dorldlnÄ«rvi 5417 
ec>uss«>  Haup tmann  
5«. V«it »n cler S!an 4. »(Lrnten. 
Lei ^nll^axen 3 vin I^ückporto. 

ke5te preise un^tzr «ler Veit-

psritSt bei grüSter ^usvsdl 
bietet kttr aüe V/si-enbranclien cZie 

V. 

«ie»ien »«e55e 
!kp?e««v» 1«» 

^uslritnits erteilt die 
»«e55k ,  «ss i e« ,  v i i , ,  

sovviv t^ie etirenamtUobsn VsrtrstunUvn in: 
n/^kivok: k1«^lun«ro<ino o<^pf»mal«vo St«vo 
7ontl< untß krit« Zugoot. 7ran»por« 5e>»«n-

k«r H (o.. Nel^slea ««»t« 16. 

kSIllllil 
in 8Acken von 5,1V»20 u. S0 llg. 

bei 14S4 
Lmil Veszö» 5u?»ot!v» 

8toiov» uliea S 

ZtAncltj^ Aroüeg I^axer. 

LlL 4gL5 

«m lzililgston bei eis»' ^irm» 

Qk?/^^2Xj 1'k?2 I 

liur aus besten Läellulksosortoa 

v^Irct erieuKt clie 

VerlavZell 8ie üderall! 

8c!,0k0laäe- un6 Kakao-
fsdrik !n i^srldor. 

«14Z 

!<eme vame venZume!! 
vie neuesten u. dttligsten 5omm«r-

ilrkMe In zrvkter /^usvadl del 
»M» >»»»»>»» 

iö?md?ustsr, VetrinZsk« 17 
ZlWl^cZIlWlWlWWlMWlWlM^lWl 

vomses tvornies biöevs 
(I-lvimisoks paiÄoiisn-^sbriic) 

offsi'isi't lkrv Or»tl^Ia»»igon ^r^eugnissv. 

«N9 

T.GZ^S«ISSII.IS 
»««svKkißsvea xo?ir?«vx?>O»« 

v/^np?5«sei1. Icompiene ^nl»s«a. VoUs»««. d»»»umunMlcr«I»»Vs«n v » 
ISNS. pen!te1»LL«n «tc. 

keN5c«dieive»-Viekie?euse. all« Uerkisu«« «r «tt« N«kd««rd«Ittm«. 0««-. 
«III,!., icrels-. v»n6,«sedlSNLr u. «. V. 

V^NP?vke5cnSKK»«7Ukei»i. IonlI«Irt»cIiakt««I,« »Issekln«» «>a S«r»h«.iSt»I»I> 
«I«ns««d«ta «te. 

ffei.0d^n»«zei.eise. Icomple«. soo mm 5pusvelt«. «Isems iclppvoI«« 5485 
»<0k?1^l.5cniettcdl. kSr Ssu- un6 >nöu»»rlvde6«rf («nSu»trI«,«i«I»«) 

v. ZIKveKONke, L«kv»r» unct verilnkt .'. v^u- u. ie0k^57KUIttlOßt5elSe?< 
bl.eenc. u. verilntt«. Ilekert!U zivnkurrsnipr«!»«». sokort vom I^x-er Zi^rtdor 

Zs. kiZliiSlik. WO» Mil!t. i 

>>1« 
mit ß^uter Lckulbiläun^ 
v/irä auiß^enommen im 
8pe?ere!-(Zesckätt k^ercl. 

?«««» «ü?»«, 

von 25—700 I^iter ef8tk!s5';tZe ^usktibrunßl. jedes (Zvsntum 
prompt, 2UM k'reise von Otn 176'— per l^ektoUter sutvSrt5. 

T.^KIZ»I'^SSrZ» s 
von 20^0 l^ektoliter mit lürl und pstenttürlverscbluL, ZMM 
Prej5e von Oin 236'— per Hektoliter sutvÄrts, sd ?sbrik 

Tsgrsdsiks tvornica dsisvs ä.«!.. Isgrod 

« 

l 

> 



««V irs»? sriir >Wi«er IN'VM'SS.' IM 1W 

KoMmz »l v. t'elsrtsx 

ŝlon-Î oniert s 
v>cdw!tt«xz.»-ttau5> 

»vnto u«l t«lte Lpeiiea, »>» «all oe« Vewe, sovlv ^iscdes 
A .̂̂ ^vm^«lckBchea dttkt X«v> prlaeze, 

KontolWn 
Äorl «Nd AchM 
hiest̂  Kontot gel 
.»A. 3. M/ an die 

evenwell AnfSngerw. 
der sloweMschen und 
deutschen Sprache tn 

vollkommen mSchttg wird für ein 
Off«rte find zu richten unter 

erw. 6S8S 

WMMWeilWiMl!!! 

Maurer und 
Zlmmerleute 

werden ausgenommen für 
Werksdauten in Meßica. 
Anzusragen bei U. Nassim-
beni, Baumeister, Maribor. 
Drtna ul. 12. SÄ)5 

M 

MWekker /̂ Vntver»I>?1»edIvret» 
mascklnea Komb, mtt v»arl-u. 
»Sxe, /^drlckt- mi6 vtektenkode!» 
m»»<^ne. Voknn>5c!tkne. k^rSse unck 
Krelssttze» Alotore, ?r»nsmt88!onea 
Uetem tn «Mlssste. ̂ ustadnmx. « 
dilUxea pieken una xanstlgea 

lunxsbeäinxmigelr 
Melker Verke. Men. 

I»» HS. 4627 

»—» »«I«- ««»«kft«» 
»«>>»«»' »— 
S t z t m v h « ! « - > « > > « »  ? c h « t .  

dt» Om«al-D«i» 
»«»»tws- >r«lmii «»ö 

W» «« VH«».«,». 
«Tkl» »,»»»««»»> ÜMMch« V»»w  ̂

Lne Kückin 
ein unll ekn 

?u 2vel pteräen, 
l^ast unä psn»<ie. 6er «Ue /^r-
detten tm V^einzsrten verstekt, 
vircl s?e5uckt. Oekl. >^ntrSj^ «n 

Kreietmtr Ko«t»j-
nie», Kroatwa. 6tL7 

Tr»«»e«» 

Sch^vümme 

Kümmel, Anis kauft jede» 
Quantum zn besten Preisutz. 
Bemusterte Offerte an Ioh. 
Roy in Maribor, Stavni 
trg S. S014 

itchte Tiroler Loven 

und Kameldaorftoffe 

für Weittriraom 
zu haben bei Vb91 

ZranjoMojei' 
Mmibor, Gi«»Ni tr?. 

I!l!-.MlI.lii!lilllWM» 
I»» U« gr«, ««m 

W » W «  
W«. MMl!» l. Z5. 

Zu? Nenntnl»! 
c» diene z>r I^enntnl», daß »lr fl«n. 
7apezter«r-» vekotatloti«' ii«d rtschie?» 
arbeiten Ädersehmen» soMle auch pwit-
llch« Nepantt»?««. ropezierer- «nd 
ci^IerverlistStte lagshts R Safko, 
Marldvr» I^otovSkl tr? 3. lZehvrdNch 
beende«« SchStz«eister. NW«>«eschnet 
mit der goldene» Medaille. SöSR 
lH«i! clgenO» «Mldellatz«. K««l 

^»ua6?l«tt!ieli sövfiO 
Lwtoss«.tzln6 Svrkvn«»»!? vsricau/t 
«n ssro» va6 «n 6st»tt äie mo-
6«r»sto su»om»ti»okv Lssixfsbnt 
?Ll.ix senmvl.. «^kwcm. 
Itorvtlrk ««t» tS. 6364 

tlbfiandlmDamt 
am Aande s«ht «ttei«ßel»«»de gute Fr«u z«r 
Wt^ltns iv»er Kiew«, «trtschiift. Gesi. «n-

Nick» .Bllichetd«« «nsprüche- nach 
ZZoß MoN Bulwv« l»ia A»privirtea.Post»re. 
plante, 64oi 

illikl 
tllMkkM»-II 

UednnehMn V«stell«»ße» n«ch. 
SIlizzeli v»» «wf«Wn »it z« 
d« fetlist«» «usfühlmnge» für 
Sltnß». «»ö «lchtzv.Delwratw». 

ie6^SO>ko, Ich»?tt»or 
tee« «n» Ttkchle» 
ttg S. elv»»«»»tr»s. 

««^eikichNck mit delk ßsldv»» 
SS7S 

SvichNKH b«id<tek SchStz,».qwk. 

.»Mi 

«t« amwneiees» »tNiß ««D 
V tachG«««ß «Or »mch »te 

IMMMlW 
»«» SWmiKov I»s tS, »»» 

Mr /̂ Na»t«!wnz«mvd  ̂ um! 
kSr 

viea«m»eklt vioder etozetsaxt. 

el5enl>sn6Iung 
>?. krangescl» ktackklg 

kupstt ZsLNt»«K 

n/̂ lilvon. «"» 

illMliilWillllMl̂  
Klsssknter III», ^GA«. 
M»S«« »ov!« 

eis vvtt de 
nütib»', k»»t o«. ist pnkj»tz7ort 
KU v«r!^vfev. (i(ewO ?»drik3> 

U»ffä>l«vslta ultvN 70. 
pr̂  Novi va«. 6382 

^l»»olvivrter Ko»I-

»eI»LIvr - Ill»tur»iit 

«vvkt nntar »ökortisson tlintrilt« 
pass«v6v 3tells ti!sr cxüsr aus-

^nsssdot« unter 
an 6io Vor^. 6. Vletivs. V3S0 

tt»ea. Nsvenen. bl«»». v«okw 
«t»en. 5tDth> «tier /̂ en. v»«n-
d«tm-N«laet«I kUr un<> 
kxIiiOtile-vat»««» «I aiM65l>»e«n 
ptetoen Itekert n n «n seog 

kMNtMI 

« A «  
Vettretet.fferrostOt̂ ß' jl. l!. TZseed 

?eii« meinen s«tirte» l(«n6»ek>ktell ull<t p. ?« 
padUkum KSkl. mit, 6s8z ied m«iaW Qewi»ctit>vHr»M» 
t>an6!ultĵ  

,.Pr> lunvNei" 
«M 29  ̂ ZU» 1925 tzvn 6»k teo»vtle« «st» »tk. 7 
SvkäON t̂Mvat trg Is,. 1S vt̂ EkAleslO. 

Lei äleser Üelexeakeit rlrüeke ick kür 6«» mkr kw 
«lten OesckStte envleseoe Vettttuea meinet» destei» 
vsntr au» unä bitte mir auck kür 6ie ^nkaatt 
^odl̂ ollon tu devskrea uv6 micli mit ^bltel̂ ew 
Vesucke im neuen OesedSktE 2u deGdren. 

<ler Ver8!ct»eruoK, 6a« »cd auetl teraer» 
iiin meine zeekrien KuriÄen Mit dtzster ^are »a titUix-
ster» pteisen immer pünkt. deckenea ve?«!ls, lelckne io» 
637V mit «lier NoCwlektung 

«»rid-r. Z7. ̂ «1119,Z. M Illlt. öMl Kl K. il. 

« 

mo«il»o 

preisvert ?u vet» 
W W ksuken. 
^ ^ 6«S 
Ltuäenci, Kkslj» petr» cest» 36v 

zmmies. ak055e5 

Aeei?net kür kleine ltl-
«Iu8trie o6er gwSere^ 
I^Aer Im 8ts6t?entrum 
sofort vermieten. An­
träge unter „Mzs-in.. 
Stadtzentrum" sn clie 
Venük. des vlktt,s. 63S6 «6  ̂

«mSöSAAMicäki« 

«? «PlÄaSN «» » «WMM,«« W» 
V»V>S»W«  ̂>W»I»«,?ad«Wm. MrÄ««»,/̂ arel>I»rl«». 
ptvsft̂ ae«, ic« k̂»s«. lM»ö»ea /UaliZei«» «», aenmVtrnM 
»lilcdew ZMMutMerlsl Hists apsrtt seda» lAime» 

SKAWS 

machm beste Neklame durch Wbildung Ihr« 

FabMsanlagen» Arbeils« und GeschAflsrLume. 

plwto MMt c. Mtt 
VregerMeva «llea t0. 

>>i»gqeich»«t «U »« t«td. Mitail! i >IS> 

B«acht«n Sie die Au»still««g in d« StoveNiHa «Nt«. 
^ ' S . ' Ä  > s « . ' s « .  r s  r . '  

kln6en de8o^näerg xünstixea Posten 

?vZttN«Mr«n Nll«r Art, 
u>»< v«»chIN »ckl 

sneikßkicn (Zkmnui.vistiTI 
l «». «Ml«»» m» «»>»> l 

c«au??euk 
vereilviiekt, tür un6 pettoael»N»tzva Blirä 
mit Eintritt per 1. September vI9Z3 alr-eptiert. 
l̂ tttr«tvo!inunL >vira veiMStelN. vkkekte »n 

644S 

w. svpp^D«, p«i»7ava 
?rivAtavA^v8tvIItov> klUunL^l^ere»^^ IlMnI»or. 

Tsmvls: AaWei» Mls 4 DAsie : ZdVSmtWI«» «v« 5 

NAMN! 

o v c k 5 i e o i . u i ^ v  
WO werdin sSmlllche t<olr- un<> pokiermödel» rspplek«, Vor. 

" Ii>nz« unti veN«aksn zu tlelh«rabg«letzten Preism verkaust. 
Niemand versäume diesen günslinen Gelegenheiisbaus, welcher 
»ur vom IM' Zl.Iuli bi, 4. August 'HW fiaiisindel. sz?» 

K. Ve5islc, kisridor, /^lelessnclrovs c. 19. 

«UllwUI« 
«ir «ii»OrokM«iMÄ»O« 

»ikmiZimiu« 
»e>e>>e »m ZI. Zu» 1V»Z »m 6 uiir ediml» Im 

go«tln» „Koiianr- «m aeHortkI«»» 
mit kolxenä« 'I'»ss«eor6nu«x statMnäGN 

1» kvrsimxa«? 6ss I>titssUsävrst»a6es 
2. öeriedt 6»r VervimieitunU 
3. Ltatlltenkväeranss e4KZ 
4. Lriiütiunx 6or LeitrS^ 
5. k'aknsnkraxss 
6. l̂lkkUixos 

Vsm Vereine ssskSren dsuts attt?»pi6t Nkl»h»u Ml k!!tx!t«6er 
tm, vovon kaum 100/y Lkron VerpIioktunLken ndei^Itommen, 6eM-
»akolsss siskt siek äis Vsrsinsleiwnx VvtaNtM, alle ^svs, vvldka 
«U obisssr k. t>. tiadptveksamMiün? ntekt srßkkeinsn ull<t ti,r 
k'erndlstbsa auek niekt rsvtitksrtijxsll, ckiessr Ver-Lsmmlunlx »ur 
3tr<diokunF aus 6or AitgllgäerUste vortusotilaßs«. 

IVor äldo Intsr«z?v an 6ea ^ivlsit 6ss Vsrsinss dat, «»»vitei-
no tdr VersammiunF o6er lösss xsitzereotit eins LrirlKruvxs Ildt. 

Ilit kolisxlalom tiruü! — k'ür äsn ^ussoiiuL: 
ZeiiriNidkrvr: H. Vo6ui«Ir. m. p. 0t,man: I. IßGrmnttzN. m. p« 

p»t«ntlnssnlsur»0urvsu 
^ailbor VetrinjSka uiica S0; lelepkivn 212 
übernimmt alle, äen kriinÄunA^sedutz: im lN» ocier Xus-
ianäe betretteiitien /^nmeläull^en. ieÄlltiS«:de (lutsebten. 

Verwertungen unä Konstruktioaen i .Kan^leileiter: 
I)ü. teciin. l^exierun^rst j. p., vom 
Kreisgerickts-prSsIgium i^srlbvt bestellter uuci beeideter 
»tSnötzer pk,tent-teoknit!cket 8«:kver«t»n6ig«r. 6ij71 

rMötlN 


